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„Volſtſch haben wir in Marokko nichts zu ſuchen.“

Dieſer Ausſpruch iſt ſoeben getan worden nicht etwa
von einem Sozialdemokraten oder von einem Mitgliede
einer ſonſtigen weit links ſtehenden Partei, ſondern von
dem Rundſchauer der Grenzboten“, einer Wochen
ſchrift, die ihrer Haltung nach zwiſchen dem Rechts
nationalliberalismus und dem Linkskonſervatismus ſteht
und recht regierungsfreundlich genannt werden kann.
Jn dem „Reichsſpiegel“ ihrer neueſten Nummer iſt ſie
denn auch eifrig bemüht, die von alldeutſcher Seite und
vielen nationalliberalen Blättern angefeindete neueſte
Marokkopolitik der deutſchen Regierung zu verteidigen
Der Grenzboten Politiker polemiſiert zunächſt gegen das
Verlangen jener Nationaliſten Südmarokko müſſe
deutſche Kolonie und der Hafen von Agadyr deutſcher
Flottenſtützpunkt werden, und ſei es um den Preis eines
Weltkriegs. Er meint, und wohl mit Recht, daß Frank
n und England in eine ſolche Annexion niemals ein
willigen würden und daß, wenn es deshalb zum Kriege
kommen ſollte, Deutſchland der Angreifer ſein müßte und
infolgedeſſen nicht nur Frankreich, ſondern auch England
und Rußland gegen ſich haben würde, während Oſterreich
und Italien ſich auf freundſchaftliche Neutralität be
ſchränken dürften. Dies wäre für uns eine ſehr un
günſtige Konſtellation, aber ganz abgeſehen davon,
ſcheine ihm der ganze Marokkohandel um
ſeiner ſelbſt willen einen Krieg nicht wert.
Denn die Gründe, die man für die Annexion Süd
marokkos und Agadirs anführe, ſeien nichts weniger als
ſtichhaltig. Man ſage, wir bedürften für unſeren Be
vblkerungsüberſchuß eines Koloniſationsgebietes und es
würden 100 000 Höfe deutſcher Bauern im fruchtbarſten
Teile Marokkos dieſes Land zu einem Neudeuütſchland
von wunderbarer politiſcher und wirtſchaftlicher Kraft
machen. Hierauf ſei jedoch zu erwidern, daß dieſe 100 000
Familien in abſehbarer Zeit gar nicht abgegeben werden
bunten angeſichts der Tatſache, daß die Auswanderungs

ziſfern Deutſchlands außerordentlich zurückgegangen ſind,
daß die Einwanderung polniſcher, galiziſcher, ungariſcher
und kroatiſcher Arbeiter in Zunahme begriffen iſt und
daß die preußiſche Oſtmarkenpolitik aus Mangel an an
ſiedlungsluſtigen Bauern einzuſchlafen droht.

Der betr. regierungsfreundliche Grenzboten Politiker
weiſt aber auch den zweiten Grund, der zugunſten der
nationaliſtiſchen Forderung angeführt iſt, zurück, der da
lautet: Deutſchland müſſe einen Flottenſtützpunkt an
der weſtmarokkaniſchen Küſte haben, der nur Agadir ſein
könne. Er entgegnet, ein Blick auf die Landkarte lehre
es jedem Lajen, daß gegen den Willen Frankreichs und
Englands die Aufrechterhaltung einer Verbindung
zwiſchen Wilhelmshafen und Agadir ein Ding der Un
möglichkeit wäre, ſelbſt wenn wir eine der engliſchen
gleichwertige Flotte beſäßen. Ein alldeutſcher Wort
führer habe dann hieraus auch die Folgerung gezogen,
Deutſchland müſſe, um die Verbindung mit dem Mittel
meere zu gewinnen, das franzöſiſche Departement Rhone
annektieren. Mit dieſem Eingeſtändnis ſelbſt von ſolcher
Seite falle auch der zweite Punkt in ſich zuſammen, Die
Forderung ſei an ſich zwar nicht ſchlecht, aber im gegen
wärtigen Zeitpunkt nicht zu diskutieren. Frankreich
wolle jetzt Marokko in Beſitz nehmen und Deutſchland
habe keinen ausreichenden praktiſchen Grund, es
daran zu hindern. Wenn letzteres heute mit Anſprüchen
auf den Hafen von Agadir hervorträte, ſo würde es nur
die Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen England und Frank

reich ſtärken und ſich ſelbſt den Boden für praktiſche
Verhandlungen verderben, die ſich darauf zu konzentrieren

hätten. die freie Hand für den deutſchen
Handel in Marokko zu ſichern. Es beziehe ſich
dies in erſter Linie auf die Mutungsrechte auf Erz. Das
marokkaniſche Eiſenerz ſei ſo wertvoll wie das ſchwediſche
und deshalb geeignet, dieſes welches in ein paar Jahr
zehnten verbraucht ſein würde, zu erſetzen. Es gelte des
hälb, den Abbau dieſes Erzes ebenſo ſicher zu ſtellen,
wie ſeine ungehinderte Ausfuhr. Wörtlich ſagt er
alsdann

„Einen Vertrag mit Frankreich abzu
ſchließen, der uns in dieſer Beziehung
Handels und Handlungsfreiheit gewähr-

Donnerstag den 17. Auguſt 1911.

leiſtet, das erſcheint mir als Kernpunkt der
Aufgabe, die unſre Diplomatie gegen
wärtig in Marokko in wirtſchaftlicher Be
ziehung zu löſen hat, und zwar ünter weitgehender
Berückſichtigung der Wünſche der bereits in Marokko
eingeſeſſener Deutſchen. Dabei werde man aber
gut tun, ſich ſtets zuvergegenwärtigen, daß
wir politiſch in Marokko nichts zu ſuchen
haben.“
Sehr zutreffend fügt er hinzu, daß die Befürchtung,

Frankreich würde einen ſolchen Handelsvertrag gelegent
lich zu brechen verſuchen, gänzlich unberechtigt ſei. Dies
verböten ihm nicht nur die inkernationalen, ſondern auch
ſeine eigenen Jntereſſen. Es würde ſich ja ſonſt der
Gefahr eines Krieges mit Deutſchland ausſeßzen, bei dem
es weder England noch Rußland anfſeiner Seite hätte.
Es ſind vornehmlich die Konzeſſionen der Gebrüder
Mannsmann, welche hier in Betracht kommen und, wie
dieſe behaupten, der deutſchen Induſtrie auf ewig den
Zutritt zu unerſchöpflichen Erzlagern ſichern würden.
Der GrenzbotenGewährsmann berichtet, daß die unab
läſſig und ſehr geſchickt geführte Propaganda genannter
Firma es war, welche ſo gewaltigen Eindruck auf die
Alldeutſchen und ſonſtige Nationaliſten machte, daß dieſe
ſich dazu verſtiegen, für Deutſchland ganz Südmarokko
nebſt Agadir, ſelbſt um den Preis eines Weltkriegs, zu
fordern, und meint, daß der Vorwurf, die deutſche Regie
rung ſei vor der Haltung Frankreichs und Englands
zurückgewichen, ſich bald als gänzlich unbegründet er
weiſen werde, nachdem es ſich herausgeſtellt, daß es ihr
gelungen, durch einen Vertrag mit Frankreich die vor
handenen wirtſchaftlichen Intereſſen der Deutſchen in
Marokko zu ſichern und für den tatſächlichen Bruch der
Algecirasakte durch Frankreich Kompenſationen, wenn
auch nicht auf marokkaniſchem Boden, zu verlangen.

Was der GrenzbotenRundſchauer über die Vorſchläge
und Pläne der Alldeutſchen ſagt, die ja auch in der

nationalliberalen und konſervativen Partei ihre Anhänger
haben, wirft ein Schlaglicht auf die Zuſtände und das
Khaos, welches eintreten würde, wenn Leute dieſer
Richtung bei uns einmal das Heft in die Hände bekommen
würden. Die größenwaäahnigſte, rückſichtsloſeſte nationale
Politik, die uns mit der ganzen Welt in Konflikt brächte,
wäre dann unaufhaltbar, und die Hauptkoſten der dadurch
herbeigeführten Kataſtrophen würde das deutſche Volk zu
tragen haben.

Ueber das angeblich demokratiſche Zentrum

ſchreibt man uns von befreundeter Seite: Nichts iſt
charakteriſtiſcher für die berühmte „Volkspartei“, als die
Berichte der klerikalen Preſſe über den Katholikentag.
Wie in Straßburg, Regensburg, Augsburg, Breslau uſw,
ſo auch jetzt in Mainz! Das ultramontane heſſiſche
Hauptorgan „Mainzer Journal“ berichtete über die erſte
geſchloſſene Verſammlung: „Wie geſtern wohnten auch
heute zahlreiche Vertreter des hohen katholiſchen Adels
der Verſammlung bei.“ Dann werden als erſte Klaſſe
alle Fürſten, Grafen, Freiherren bis zu den gewöhnlichen
„Vons“ aufgeführt. Dann kommen die gewöhnlichen
Abgeordneten mit der Einführung „Weiter erblickten wir
die Abgeordneten Erzberger, Gerſtenberger und
Held, drei der unſympathiſchſten Erſcheinungen der Zen
trumspartei, werden ſchmerzlicherweiſe zuletzt genannt.
Wie wird dies das Wichtigkeitsgefühl dieſes Triumvirats
verletzt haben! Dann kommen die Vertreter des Klerus
in zwei Abteilungen. Und zuletzt heißt es (fünfte Klaſſe
„Von anderen Perſönlichkeiten ſeien erwähnt.“ Unter
dieſen „anderen Perſönlichkeiten“ ſind z. B. Juſtizrat
Dr. Bachem, Rechtsanwalt Rumpf- München erwähnt.
Man ſieht, es geht nichts über den wahrhaft demokratiſchen
Geiſt dieſer Partei und ihrer ordre du moufti parierenden
Auguſtinusvereinspreſſe! Schade, daß der nach Amerika
„ausgewanderte“ Mitarbeiter des bayeriſchen Vaterlands
dieſe Klaſſierung der „Großköpfigen“ nicht mehr erlebt
hat. Da könnten wir etwas erleben Der Regensburger
Bauerndoktor aber war nicht dabei, da ihm ſeine chriſt
lichen Mitbrüder Dr. Jäger und Genoſſen zu „gemein“
in der Zentrums Korreſpondenz mitgeſpielt hatten.
Ubrigens haben ſich jene hohen Feudalherren auch für

die Ehren revanchiert: Würdeloſer und zugleich hetzeriſcher
wurde die Vergötterung des Papalſyſtems noch niemals
in Deutſchland getrieben als durch die Abgg. Fürſt von
Löwenſtein und Graf Galen. Und die misera plebs
jauchzt dazu! Die geborenen Führer des Volks! Armes
Volk! Und die Deutſche Tageszeitung ſchwärmt von

Eine allerliebſtedem würdigen Verlauf der Tagung!
geiſtige Brüderſchaſt!

64Gin ſozialdemokratiſcher „Geheimerlaß

iſt der freiſinnigen „Zittauer MorgenZeitung“ auf den
Redaktionstiſch geflogen. Das Aktenſtück, datiert vom
8. Auguſt, iſt recht intereffant. Der Parteivorſtand
fordert darin die Redaktionen der ſozialdemokratiſchen
Preſſe auf, ein Schriftſtück der Generalkommiſſion der
Gewerkſchaften wegen der Beſchwerden des Buchdrucker
verbandes über einen Teil der Parteipreſſe nicht zu ver
öffentlichen, und er teilt mit, daß er auch die General
kommiſſion erſucht habe, von der Veröffentlichung jenes
Schriftſtücks abzuſehen. Gleichzeitig aber erklärt der
Parteivorſtand, daß er die Beſchwerde der General
kommiſſion über die gehäſſige Schreibweiſe der betreffenden
Parteiblätter für durchaus berechtigt halte. Aber in der
gegenwärtigen politiſchen Situation iſt eine öffentliche
Diskuſſion dieſer Beſchwerden den Jntereſſen der
Arbeiterbewegung nicht förderlich. Die Er
klärung der Generalkömmiſſion wird dann auch mitgeteilt.
Es wird dabei zurückgegriffen auf die Differenzen im
Verbande der deutſchen Buchdrucker wegen der bekannten
Vorkommniſſe bei den Berliner Verlagsſirmen Scherl,
Ullſtein und Moſſe. Bitter wird darüber geklagt, daß
einige Parteiblätter eine Haltung eingenommen hätten,
die im ſchärfſten Gegenſah ſtehe zu den Beſtrebungen
ein friedliches Nebeneinanderarbeiten von Partei und
Gewerkſchaften zu fördern. Einige ſolche Beiſpiele werden
ausführlich wiedergegeben. Jn einem Blatte hieß es, der
Beſchluß der Berliner Gauleiterkonferengz ſei nicht die
Sprache einer ſelbſtbewußten Arbeiterorganiſation, ſon
dern die Sprache einer gelben Streikbrecher
organiſation, die ſich als Schutztruppe des
Unternehmers fühle. Die Generalkommiſſion erhob
gegen dieſe Behandlung einer ihr angeſchloſſenen Organi
ſation entſchieden Proteſt und führte mit Recht aus:
„Wenn Parteiorgane in einer ſolchen Situation innere
Zwiſtigkeiten ſchüren, ſo kann das nur die Poſition der
Arbeiter bei den Tarifberatungen ſchwächen. Die
Generalkommiſſion kündigte an, daß ſie in der Folge auf
ſolche Auslaſſungen die Antwort geben werde, die ſolchen
Anrempeleien“ gebühre.

Es iſt ganz begreiflich, daß der ſozialdemokratiſche
Parteivorſtand den Wunſch hegte, dieſe Erklärung der
Generalkommiſſion möge nicht das Licht der weſteren
Offentlichkeit erblicken. Er hat Recht, wenn er dex Mei
nung Ausdruck gibt, daß dieſe Auseinanderſetzungen
der „Arbeiterbewegung“, d. h. beſſer geſagt der Sozial
demokratie, nicht förderlich ſein würden. Beweiſen die
Auslaſſungen ſozialdemokratiſcher Blätter doch, daß in
den radikalen Kreiſen der Sozialdemokratie das ſtrenge
Feſthalten der Gewerkſchaften an den Tarifabmachungen
als ein ſchwächliches Nachgeben gegenüber dem Unter
nehmertum empfunden wird. Dieſe Animoſttät gegen die
Tarifabſchlüſſe und die Bezeichnung einer tariſtreuen
Gewerkſchaftsleitung als gelber Streikbrecherorganiſation

das ſind allerdings Momente, die für die ſozigldemo
kratiſche Partei ſehr unbequem ſein könnten. Zugleich
iſt die Veröffentlichung der Schriftſtücke ein Beweis
dafür, wie ſtark die ſozialdemokratiſche Parteileitung ſich
im Banne der Leitung der Gewerkſchaften befindet, deren
Anſchauung über die Verderblichkeit jener ſozialdemo
kratiſchen Preßſtimmen ſie notgedrungen zu den ihren
machen mußten.

Zur MRarbkkofrage
teilt die „Nationalztg.“ mit, daß der Kaiſer tatſächlich
die Verdächtigungen, die in der ausländiſchen Preſſe
gegen ihn erhoben worden ſind, ſehr unangenehm
empfunden hat und darüber um ſo mehr irritiert war,
weil er ſich mit der Reichsregierung voll



kommen eins weiß, den Marokkoſtreit einer
friedlichen, aber ehrenvollen Löſung ent
gegenzuführen. Vom erſten Moment ab, als die
Enkſendung eines deutſchen Kriegsſchiffes nach dem
Hafen von Agadir von dem Staatsſekretär v. Kiderlen
Wacchter beſchloſſen und angeordnet worden war, blieb,
ſo wird dem Blatt verſichert, der Kaiſer ſtets auf dem
Laufenden, und nach der Rückkehr hat er ſein Jntereſſe
für das Ergebnis der jeweiligen Ausſprachen und Ver
handlungen zwiſchen dem Staatsſekretär und dem fran
zöſiſchen Botſchafter in unzweideutiger Weiſe bekundet.
Eine Reiſe des Staatsſekretärs v. KiderlenWaechter nach
Schloß Wilhelmshöhe ſtehe unmittelbar bevor.

Ueber die dentſchfranzöſiſchen Unterhandlungen
bringt ein öfter vom Auswärtigen Amt in Paris inſpi
riertes Blalt, der „Petit Pariſien“, folgende
Meldung „Die Nachrichten aus Berlin und Paris
wonach die franzöſiſch deutſchen Verhandlungen nahe vor
dem Abſchluß ſtünden und daß es nur noch der Feſtlegung
einiger Einzelheiten bedürfe und der Regelung einiger
untergeordneter techniſcher Fragen, ſind vollſtändig un
richtig Wie wir aus beſter Quelle erfahren, haben ſeit
drei Wochen die Unterhandlungen zwiſchen Cambon
und Kiderlen Wächter keinerlei Fortſchritte
gemacht. Wir wiſſen, daß der lebhafte Depeſchen austauſch
noch lange nicht beendet ſein wird und halten es vorläuſig
für wenig wahrſcheinlich, daß beide Regierungen eine
befriedigende Formel finden. Wenn zwei Unterhändler
nicht zu einer Verſtändigung gelangen können, ſo rufen
ſte die Autorität eines Schiedsgerichtes an.
Zwiſchen zwei ſo friedlich geſinnten Nakionen wie Deutſch
land und Frankreich wird das wohl auch der Fall werden.
Das einzige zuſtändige Schiedsgericht iſt eine Verſamm
lung der Unterzeichner der Algeeiras Akte, die allein
befähigt ſind, die AlgecirasAkte auszulegen.

Danach ſtimmte die Meldung der „Agence Havas“
doch nicht ſo gang, daß die Verhandlungen einen „nor
malen Verlauf nehmen.

Ueber eine Verletzung des Brieſgeheimniſſes
durch die franzöſiſche Poſt

waren ſehr ernſte Gerüchte verbreitet. Der Poſtſack, der
die deutſche Regierungskorreſpondensz für den
Kreuzer „Berlin“ enthielt, ſollte auf franzö-
n Gebiete erbrochen worden ſeien, waseutſcherſeits als ein wenig freundlicher Akt erklärt
worden ſei. Wie der Tag aus Paris meldet, liegt
den Gerüchten ein Vorfall zugrunde, der ſich vor etwa
einem Monat ereignete Die Unterſuchung hat jedoch
ergeben, daß das bloße Un verſtändnis eines Be
am ken die Schuld trägt. Einer der für den Kreuzer
Berlin beſtimmten verſtegelten Poſtſäcke, die gewöhn
lich in einem beſonderen Abteil geführt werden was
aus Verſehen in die dem Sortierraum des Poſtwagens
zugewieſene Korreſpondenz geraten, und ein Angeſtellter
hatte ohne näher hinzuſehen, den Verſchluß wie bei
allen anderen Säcken durchſchnitten. Dies geſchah auf
der Paris Mittelmeerbahn, von wo die Poſt
auf ein nach Las Palmas beſtimmtes Schiff in Marſeille
übergeführt werden ſollte. Sobald der Beamte ſeinen
Mißgriff gewahrte, verſchloß er den Sack wieder ſorg
iſt verſtegelte ihn mit dem e e Poſtſiegel
und fügte eine erklärende Bemerkung bei daß der Sack
ſertümlich rin worden ſei. Die über den Tat-
beſtand unterrichtete deutſche Regierung erklärte ſich
durch die gegebenen Erklärungen vollſtändig befriedigt.

Hm, hml
Vernünftige Engländer.

Die „Daily News eder eine Zuſchrift der
liberalen Parlamentsmitglieder Nosl, Büxton und
Arthur Ponſonby, in der ausgeführt wird, erſt jetzt
habe die engliſche Offentlichkeit erkannt, daß die aus
wärtige Politik Englands zu einer unmittelbaren Ge
335 geführt habe, die nun glücklich vorüber ſei. Das

üblikum r ſich, ob es eine Haltung unterſtützen
be die jene Gefahr in ſich geſchloſſen habe. Die jüngſte
Rede des Schatzkanzlers habe Anlaß zu großer Beun
ruhigung gegeben. Die Liberalen hätten ihrem Un
willen Ausdruck gegeben über eine Politik die Groß
britannien zu einem Werkzeug franzöſiſcher Angriffsluſt
mache. Wäre eine Außerung, wie die des Schatzkanzler
unter ähnlichen Umſtänden von einem Mitglied des
konſervativen Kabinetts getan worden, ſo hätte die
liberale Partei ſie heftig verurteilt. Die Zuſchrift fährt
fort, daß Liberale aller Klaſſen und nicht allein Liberale
gegen eine Politik el erhebenmüßten, die Deutſchland ſeinen Anteil an
der koloniglen Welt vorenthalte.

Politische Obersicht.
Die Grundſteinlegung des neuen deutſchen Votſchafts-

e in Petersburg o am Montag in Gegenwart
es deutſchen Botſchaſters und der Gräfin Pourtales,

des bayeriſchen Geſandten und ſämtlicher Mitglieder
der deutſchen Botſchaft und der bayeriſchen Geſandt
n ſtatt. Der Bauplaß war mit deutſchen ünd ruſſiſchen

laggen und Girlanden geſchmückt. Nach einem feier
ichen Weibgottesdienſt vollzog der Botſchafter die drei

erſten Hammerſchläge, indem er den Wunſch ausſprach,
daß den beiden Herrſchern, unter deren Regierung der Bau
begonnen worden ſei, eine lange und geſegnete Regierungbeſchieden ſein möge, daß über dieſem Hauſe Gottes
Segen ruhen möge und daß in ihm ſtets erſprießliche
Arbeit geleiſtet werde zum Wohle der beiden benach
harten Reiche und zur Pflege guter Beziehungen zwiſchen
ihnen. Nach dem Botſchafter führten der bayeriſche
Geſandte, die Herren der Botſchaft, der Sekretär der
bayeriſchen Geſandtſchaft, die Gräfin Pourlales und der
Bauleiter Ingenieur Architekt Johannes Stender ſowie
die Bauunternehmer Hammerſchläge aus. Jn den
Grundſtein wurden eine Urkunde über die Geſchichte des
Baues, ferner Landesmünzen und drei Exemplare der
deutſchen Petersburger Zeitung eingemaue

Eine engliſche Erklärung zu den deutſch
bahnintereſſen. Die halbofſiziöſe Weſtminſte

Vagdad-
r Gazette

ſchreibt in Erwiderung auf einen Artikel der „Voſiſchen
Zeitung über die Golfſtrecke der Bagdadbahn
in dem geſagt war, daß in dieſer Frage nicht nur durch
engliſch-türkiſche Abreden eine Entſcheidung herbei-
geführt werden könne, folgendes Wir haben nicht
die Abſicht, deutſche gntereſſenzuignorieren.
Wir nehmen nicht an, daß wir die Frage der letzten
Bahnſtrecke durch Verhandlungen mit der Türkei allein
löſen können. Das äußerſte, was wir hoffen können, iſt
daß, wenn wir einen für die Türkei annehmbaren Plan
haben er nicht ünannehmbar für Deutſchland ſein wird.
Nichts iſt im Jntereſſe beider Mächte mehr zu wünſchen,
als daß wir eine Frage loswerden, die eine Quelle
diplomatiſcher Reibungen iſt, welche außer jedem Ver
hältnis zu der wirklichen Bedeutung der Frage ſtehen.

Velgien. Die angekündigte liberale und ſozialiſtiſche
Kundgebung zugunſten des allgemeinen gleichen
Wahlrechts und des obligatoriſchen Schul
unterrichts führte am Dienstag etwa 100000 Perſonen
nach Brüſſel. Seit vormittags [0 Uhr bewegte ſich der
Zug nach der Vorſtadt St. Gilles, wo Maſſenverſamm
lungen ſtattfanden. Die Truppen der Garniſon ſind
konſigniert, etwa 20000 Gendarmen ſind aus dem Lande
zuſammengezogen.

Frankreich. Die antimilitariſtiſche Bewegung
nimmt weiter zu. Täglich finden Verſammlüngen
ſtatt, an denen Tauſende teilnehmen. Wie feſtgeſtellt
iſt, huldigt ein großer Bruchteil der Mannſchaften anti
militariſtiſchen Grundſätzen. Die Geſchworenen in
Dougi fällten das Urteil über etwa 80 Winzer, die
wegen der Unruhen im Marnegebiet angeklagt waren.
Sechs Angeklagte wurden zu Gefängnisſtrafen in der
Dauer von einem Monat bis zu vier Jahren verurteilt.
Die übrigen wurden freigeſprochen.

Nußland. Hie Sonderkommiſſion für den Kriegs
ſchiffbau beſchloß am Montag unter dem Vorſitz des
Vizeminiſters Admirals Bubneff, in Rückſicht auf die
veränderte internationale politiſche Lage die nachträg-
liche Bewilligung von 18 Millionen Rubel
für Dreadnougths bei der Reichs dum a zu bean
tragen. Der Miniſterrat wird ſich am Donnerstag mit
dieſer Frage beſchäftigen.

England. Die Ferien des engliſchen Unter
hauſes werden, wie Lloyd George in der Montags
rung mitteilte, vom 18. Auguſt bis zum 24. Oktober

auern.
Portugal. Von der konſtituierenden Ver-

ſammlung wurde am Montag ein Kommiſſionsantrag
angenommen der ſich für die Wählbarkeit der jetzigen
Miniſter für die Präſidentſchaft der Republik ausſpricht.
Die Wahldes Präſidenten der Republik wird am
19. d. M. vorgenommen werden, vorausgeſetz, daß die
Verfaſſung am 17. angenommen wird.

Zürkei. Auf Beſchluß des türkiſchen Miniſterrates
erhielt der Walt von Janing die Weiſung die in der
e von Argyrocaſtro noch verbliebenen 300
Albaner zum leßten Male zur Unterwerfung
aufzufordern. Die bereitſtehenden Truppendetache
ments würden ſonſt wiederum zum Angriff übergehen.

Nach einer Depeſche des Wali von Manaſtir ſielen
zwei aus je einem Feldwebel, und einem Soldaten be
ſtehende Patrouillen zweier kürkiſcher Poſten an der
türkiſch- griechiſchen Grenze bei Kösköj in einen
Hinterhalt von Briganten, Die beiden Feld
webel und ein Soldat würden getötet. Wegen derunioniſtiſchen Agitation, die auf Kreta betrieben wird
da das Mandat des Oberkommiſſars Zaimis Ende
Auguſt abläuft, hat die Pforte ihre Botſchafter bei den
Kretaſchutzmächten beauftragt zur Wahrung der Rechte
der Türkel entſprechende Schritte zu unternehmen.

Perſien. In der perſiſchen Hauptſtadt ſind nach
einer Meldung aus Teheran vom Montag die fran
z ſiſchen Berater der Miniſterien des Jnnern und
er Juſtiz eingetroffen.

China. Der Miniſter des Jnnern Shan-Chi,
do von Sü, iſt zum Kolonialminiſter an Stelle von

houChi ernannt worden.
Mittel und Rordamerika. Zum Präſidenten

von Haiti hat der Kongreß, wie aus Portau Prince
gemeldet wird, General Leconte einſtimmig gewählt.

Präſident Taft hat ſich entſchloſſen, die Rati
fikation der Schiedsgerichtsverträge gegen
wärtig nicht in einer außerordentlichen Tagung zu
hetreiben, da er eingeſehen hat, der Verſuch, den Senat
Jeht verhandeln zu laſſen, könnte eine lange Debatte
und ſchließlich die Annahme der Verträge in geänderter
Form herbeiführen. Der Präſident iſt unterrichtet
worden, daß zahlreiche Sengtoren an ſeiner Rede in
Mountainlake Anſtoß genommen haben, in der er das
Land aufforderte, ſeinen moraliſchen Einfluß dazu zu
verwenden, den Senat zur Ratifizierung der Verträge
zu veranlaſſen. Um nicht auch andere zu entfremden
und die Ratifikation weniger ſicher zu machen, iſt
Präſident Taft, wie gemeldet wird, zu dem Entſchluß
et den Kampf für die Schiedsgerichtsverträge
etzt nicht aufzunehmen.

Deutschland.
Berlin, 16. Aug. Der Kaiſer nahm geſtern vor

mittag auf. Schloß Wilhelmshöhe die Vorträge des Chefs
des Zivilkabinetts und des Chefs des Militärkabinetts
entgegen. Nachmittag unternahmen der Kaiſer, die
Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit Gefolge
in einer großen Anzahl von Automobilen und Wagen
eine Spazierfahrt über Wilhelmshöhe hinaus nach dem
bei Ehlen gelegenen Eſſigberg. Erſt in ſpäter Abend
ſtunde wurde die Rückfahrt angetreten.

(Gizeadmiral Paſchen) ſcheidet, nach der
„Danz. Ztg.“, zum Herbſt aus ſeiner Dienſtſtellung als
Direktor des Allgemeinen Marxinedepartements aus.

Die reichsländiſche Regierung) hat nach
Pariſer Blättern dem ehemaligen nationaliſtiſchen Depu
tierten Oberſtleutnant Rouſſet, welcher an dem
von der Vereinigung Souvenir frangais veranſtalteten
Beſuche der Schlachtfelder bei Metz teilnehmen und dort
Vorträge halten wollte, verboten, die Reichslande
Zu betreten.

(Gerengliſcheſspion.) Das Reichsgericht
hat auf Antrag des Oberreichsanwalts die Vorunter

ſuchung gegen den in Bremen verhafteten Engländer
wegen Spionage zugunſten einer fremden Macht er
öffnet und die Fortdauer der Unterſuchungshaft wegen
Fluchtverdacht und Kolluſſtonsgefahr angeordnet.

(Mit der bayriſchen konſervatien Ver
ein igung), die vor einigen Wochen ſo pomphaft an
gekündigt wurde, ſcheint nicht viel zu werden. Nachdem
man den Mißerfolg geſehen hat, kündet man jetzt an, man
wolle von der Gründung einer Partei zunächſt abſehen,
bis die Reihen der Konſervativen ſich verſtärkt hätten,
und ſordert nur in einem Aufruf zum Beitritt auf.
Urſprünglich ſollte die neue Vereinigung, wie dem
„Fränkiſchen Kurier“ aus unterrichteter Quelle mitgeteilt
wird, ſchon bei den kommenden Reichstagswahlen als
Partei eingreifen. Dieſer Zweck iſt nicht erreicht, dies
liegt an dem geſunden Sinn der bayeriſchen Bevölkerung,
die von einer Partei nach dem Muſter der preußiſchen
Junker nichts wiſſen will. Die konſervative Vereinigung
hat ſich alle Mühe gegeben, Anhänger und Freunde zu
gewinnen. Der Verſuch iſt aber mißglückt, und jetzt
kommt es nur darauf an, ſich einen möglichſt guten
Abgang zu ſchaffen.

Provinz und Amgegend.
FAſcherslkeben, 16. Aug. Am To. und 20. Auguſt

tagt hier der Verband für das Fortbildungs-
ſchulweſen in der Provinz Sachſen Rektor
Lühmann- Thale ſpricht über die Schwierigkeiten bei
Einrichtung von Fortbildungsſchulen in kleineren Orten
und ihre Beſeitigung. Rektor Pfeifer Weißenfels hält
einen Vortrag über Wege und Abwege der Jugendpflege
an der ſchulentlaſſenen männlichen Jugend Wie übt die
Fortbildungsſchule in zweckmäßiger Weiſe Jugendpflege?
Wahrſcheinlich wird der Oberpraäſident von Hegel an der
Tagung teilnehmen. Unter den Angemeldeten befinden
ſich viele Bürgermeiſter und Stadträke verſchiedener
Städte.

FBernburg, 16. Aug. Geſtern wurde hier der
Bureauvorſteher des Rechtsanwalts Hennig wegen Unter
ſchlagung verhaftet. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
handelt es ſich um 30000 Mk. doch ſoll die Summe
noch größer ſein.

FOQuedlinburg, 15. Aug. Heute früh wurde die
18 jährige Verkäuferin Martha Mingerzahn aus
Aſchersleben in dem Hochmuthſchen Modewarengeſchäſt
beſinnungslos am Boden liegend auf gefunden.
Es wurde feſtgeſtellt, daß kurz nach ſieben Uhr ein Herr
der in dem Geſchäfte bereits tags vorher Kleinigkeiten
gekauft hatte, den Laden betrat und eine Krawatte zu
kaufen wünſchte. Während das junge Mädchen ihn be
diente, öffnete der Mann die Kaſſe und entnahm ihr etwa
20 Mk. Als die Verkäuferin ihn darüber zur Rede
ſtellte, gab er ihr einen Fauſtſchlag in das Geſicht und
einen Tritt vor den Leib, ſo daß ſie beſinnungslos
niederſiel. Als das Mädchen aufgefunden wurde, war
der Attentäter verſchwunden. Bisher hat man ſeine Spur
nicht entdecken können.

FMoſel b. Zwickau, 15. Aug. Ein ſchlimmes
Ende nahm in der Nähe unſeres Ortes der Ausflug
einer Kindtaufs geſellſchaft aus Meerane. Als
die 12 Perſonen zählende Geſellſchaft in einem Kremſer
die ziemlich ſteil abfallende Straße bei der Forellenmühle
hinabfuhr, verſagte das Schleiſzeug des Wagens, und
dieſer ſauſte mit voller Wucht gegen das Haus des
Fleiſchermeiſters Petzold. Bei dem Anprall wurde eines
der beiden Kutſchpferde getötet, und die Jnſaſſen wurden
aus dem Wagen hinausgeſchleudert. Die Frau des
Fleiſchers Schumann aus Meerane ſchlug bei dem Sturz
ſo heftig auf, daß ſie ſchwere innere Verletzungen erlitt
und beſinnungslos liegen blieb. Die Jnſaſſen eines zu
fällig vorüberfahrenden Automobils nahmen ſich der
Verunglückten an und brachten ſie nach Zwickau ins
Krankenſtift. Hier ſtarb die Frau kurz nach ihrer Ein
lieferung.

Eſchwege, 15. Aug. Jn dem Dorfe Süß ent
ſtand in der vergangenen Nacht Großfeuer. Sechs
Wohnhäuſer mit den zugehörigen Scheunen und
Hintergebäuden ſind eingeäſchert. Die Erntevorräte und
viel Viel iſt mitverbrannt. Die Urſache konnte bisher
noch nicht ermittelt werden.

F Meuſelwiß, 15. Aug. Die 70 Schloſſer und
Dreher der Eiſengießerei von Heymer Polz A.G.
haben heute nach dreiwöchigem Streik die Arbeit
wieder aufgenommen. Der Stundenlohn wurde um 2
und 3 Pfg. erhöht. Der Mechaniker Artur Gentſch
von hier verlor die Gewalt über ſein Motorrad und
prallte an einen Briefkaſten. Die Lenkſtange drang
ihm tief in den Leib; außerdem erlitt er eine ſchwere
Verletzung am Kopfe. Er wurde nach Altenburg ins
Krankenhaus geſchafft. Am Montag abend brannte
die Malzfabrik im preußiſchen Nachbardorfe Wuitz
in dem neueren Teile vollſtändig aus.

die Gtreikhewegung in Esgland.
Die Befürchtungen der engliſchen Regierung und ihre

ausgedehnten Maßnahmen zur Bekämpfung der Streik
gusſchreitungen ſind nur allzu gerechtfertigt, wie aus
den vorliegenden Meldungen zur Genüge hervorgeht

London, 14 Auguſt. Die Lage im Ausſtand der
Hafenarbeiter zeigt hier heute nachmittag keine
Beſſerung. Mehrere tauſend Arbeiter ſind wegen
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der Entlaſſung einiger Ausſtändiger durch die Hafen
behörde wieder in den Ausſtand getreten. Die Leute
ind auch erregt darüber, daß ſie zur Arbeit zurückkehren
ollen, während der Ausſtand in Liverpool im Wachſengriffen iſt. Die induſtrielle Lage in London Sudoſt

iſtandauernd ernſt. Jm Stadtteil Bermondſey
befinden ſich vierzehn tauſend Arbeiter im Aus
ſtand. Die Eiſenbahner von Lancaſhire und
Swanſea haben ſich in einer Reſolution für einen
nationalen Streik ausgeſprochen Auch in Schott-
land haben ſich die Eiſenbahner verſchiedener Bezirke
der Ausſtandsbewegung angeſchloſſen

London 14. Auguſt. Die Behörden von Birken
gead haben um die Entſendung von Truppen gebeten.
Jn London hat heute eine Zuſgmenkunft der Leiter
der großen Eiſen bahngeſellſchaften ſtattgefun-
den. Jn der Verſammlung herrſcht die einmütige Auf
faſſung allen Forderungen der Eiſenbahner, die darauf
abzielten, den Vertrag, unter welchem die Leute jetzt
arbeiten, aufzuheben, Widerſtand zu leiſten. Die
Geſellſchaften ſind den Vertrag eingegangen auf Er
uchen des Handelsamts, und es herrſchte die Meinung
aß das Amt nötigenfalls ſtrenge Maßnahmen

ergreifen ſollke, die Leute zu zwingen, ihren Verkrags
verpflichtungen nachzukommen.

London 14. Auguſt. Nach heute abend aus ver
ſchiedenen Teilen des Landes eingelaufenen Meldungen
hält die Bewegung unter den Eiſenbahnarbei-
kern an. Jn Briſtol ſind 600 Eiſenbahner ausſtändig.

London, 14. Auguſt. Jn Liverpool treffen
Truppenverſtärkungen ein. Jn Aldershote fünftauſend Mann in Bereitſchaft, um nach

iverpool abzugehen.
London, 15. Auguſt. Die Lage in den Londoner

Docks iſt noch wenig verändert; es beſteht nur geringe
Hoffunng, daß die Arbeit in der nächſten Zeit im ganzen
Umfange wieder aufgenommen werden wird. Der
Straßenbahnerſtreik in Glasgow iſt gänzlich
geſcheitert.

Liverpool, 14 Auguſt. Heute nachmittag und
abend ereigneten ſich hier eine Anzahl von Feuers-
brünſten, deren gefährlichſte im Geſchäftsgebäude der
Schiffahrtsvereinigung ausbrach, das ausgeplündert
wurde. Man nimmt Brandſtiftung an.

Liverpool, 14 Auguſt. Der Bürgermeiſter SirThomas Hughes würde durch einen Steinwurf
am Kopfe verletzt. Die Ausſtändigen griffen heute nach
mittag einen Brotwagen an und plünderten und ver
wüſteten das Rathaus und das Polizeipräſidium.
Soldaten zerſtreuten die Aufrührer. Jn Birkenhead
haben ſich 7000 Hafen arbeiter dem Streik ange
chloſſen. Es kam zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den
usſtändigen und der Polizei. Jn Grimsby ſtreiken

die Arbeiteiter auf den vohlenleichtern, infolgedeſſen
können keine Schleppdampfer in See gehen.

London, 15. Auguſt. Während des Wiederausbruchs
der Unruhen in Liverpool mußte Militär herbei-
gerufen werden. Wie gemeldet wird, haben die Truppen
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht.

Liverpool, 15. Auguſt. Das Aufſtandskomitee
hat den Generalſtreik für ſämtliche Transport-
kere einſchließlich der Eiſenbahnangeſtellten ver

ündet.
London, 15. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß die

Truppen in Liverpool gegen den Mob von derschuß-
waffe Gebrauch gemacht haben. Die Aufrührer ver
üchten. Privathäuſer zu zerſtören und zu plündern. Jn
en Höfen verborgen, bewarfen ſie die Soldaten mit

Flaſchen und verwundeten mehrere von ihnen. Darauf
gaben die Truppen eine Anzahl Salven ab und rückten
mit er Bajonetkt gegen die Angreifer vor.
Die Zahl der Verwundeten iſt noch nicht bekannt, 66
Verhaftungen wurden vorgenommen. Esheißt, daß
h e nicht zu den Auslſtändigen ge

örten.Liverpool, 15. Auguſt. Die Unruhen in der ver
oſſenen Nacht wurden ausſchließlich von den unſauberen
lementen eines der ſchlimmſten Quartiere hervor

gerufen. Dabei begann der Mob Privathäuſer zu
plündern und zu zerſtören. Nachdem Militär requiriert
worden war, das mit aufgepflanztem Bajonett vorging

und Schreckſchüſſe abgab, wurde gegen zwei Uhr nachts
die Ordnung wiederhergeſtellt. Zwei Soldaten wurden
ſchwer verwundet, viele Schutzleute und Ruheſtörer
leichter verletzt.

Newegaſtle, 15. Auguſt. Die Giſenbahner be
ſchloſſen, die Beförderung von Waren abzulehnen, die
von Streikplätzen kommen oder nach ſolchen gehen.

Southampton, 15. Auguſt. Jnſolge Wieder-
ausbruchs der Unruhen im hieß gen Hafen verweigerten
die Kohlenſtauer die Arbeit aufdem Amerikadainpfer
„Philadelphia“, der Mittwoch nach Neuyork abgehen
ſoll wenn ihnen nicht ein Sonderpenny für die Tonne
bewilligt wird. Die Güterpacker drohen gleichfalls mit
dem Ausſtand.

Leiceſter, 15. Auguſt. Geſtern beſchloß die Natio-
nalkonferenz der Eiſenbahnbeamten, eine Bewe
gung zur Erzielung einer Lohnerhöhung einzuleiten
und, ſolange der Ausſtand nicht empfohlen wird, es
abzulehnen, die Arbeit anderer, im Ausſtand ſtehender
Eiſenbahnergruppen zu übernehmen.

Vermischtes.
*Geim Baden ertrunken In Mannheim

wurden am Montag vormittag im Rhein zwei eng
umſchlungene Leichen gelandet. Sie wurden als die
des jährigen Werkmeiſters Schleich und ſeines
20 jährigen Sohnes Karl erkannt. Beide hatten am
Samstag abend im Rhein gebadet. Der Sohn war in
eine Untiefe geraten und drohte zu ertrinken. Bei dem
Rettungsverſuch, den der Vater unkernahm, ertranken
beide. Beim Baden im Rhein ertranken, wie aus
Düſſeldorf gemeldet wird, am Sonntag innerhalb
des Stadtgebietkes ſechs Perſonen.

Reiche Grbſchaft)) Nach Wachenheim in
der Pfals fiel dieſer Tage der größte Teil einer Erbſchaft
von 20 Millionen Mark. Der Erblaſſer iſt der
Rechtsanwalt Gottfried Morſe in Boſton, der aus
Wachenheim gebürtig iſt. Er vermachte auch den Wohl
tätigkeitsanſtalten große Summen, darunter der Kinder
bewahranſtalt in Wachenheim 40000 Mark.

Has Befinden Sſaſonows) Der den ruſſiſchen Miniſter des Außern Sſaſonow behandelnde Arzt,
Geh. Rat Turban, hat bei ſeinem Patienten einen Eiter
herd im Bruſtraum als Folge der überſtandenen Lungen
entzündung feſtgeſtellt, der mit beſtem Erfolge für das
u der des Kranken auf operativem Wege geöffnet
wurde.

Das erſte Funkentelegramm aus dem
nördlichen Eismeer) iſt Montag mittag aus einer
Entfernung von 1100 Seemeilen über Norddeich bei der
Hamburg Amerikaniſchen Paketfahrtaktiengeſellſchaft
eingetroffen. Es iſt in der Nähe der zwiſchen Jrland
und Spitzbergen gelegenen Jnſel Jan Mayen vom
Kapitän der „Kronprinzeſſiin Cecilie aufgegeben und
meldet vorzügliches Wekter ohne Nebel und Eis auf der
ganzen bisherigen Vergnügungsfahrt. Während alle
früheren Rekorde der drahtloſen Telegraphie in den
ſüdlichen Gewäſſern aufgeſtellt wurden, erzielte man hier
zum erſten Male eine ungewöhnliche Reichweite im
höchſten Norden Europas.

(Der Sack Hut.) Nachdem die Damen ſchon ſo
ziemlich alles auf dem Kopf getragen haben, was ſonſt
am wenigſten dorthin gehört, Kochtöpfe, Lampenſchirme,
Kinderwiegen und homeriſche Schilde, kommt im nächſten
Herbſt noch etwas beſſeres dran. Jn England hat man
den Sack Hut erfunden Er ſieht ſo aus wie eine über
den Kopf geſtülpte „Gretchentaſche“, wie man ſie bis
jetzt an langen Schnüren über den Arm trug. Dieſer
n enthält aber auch tatſächlich mehrere verborgene

aſchen, worin ſeine Trägerin ihr Portemonnaie,
Puderbüchschen, Taſchentuch, Spiegel und andere wich
tige Kleinigkeiten aufbewahren kann. Man hofft, mit
der Zeit auch größere Dinge, wie Reiſekoffer, Kind und
Amme, Schlafdivan u. e in den Hüten unterzubringen.

Gerentlarvte Krüppel) Eine des Humors
nicht entbehrende Szene ſpielte ſich kürzlich in der Straße
Unter den Linden in Berlin ab. Ein den Berlinern
wohlbekannter alter Straßenhändler, der auf der Bruſt
ein Schild trug, auf dem zu leſen war: „Blind, gelähmt
und ſtark nervenleidend und ſich von einem Führer

begleiten ließ, erhielt von einer Dame ein Almoſen.
Ein „Konkurrent“ ſah dies und beſchuldigte in ſeinem
Neide den gelähmten Blinden der Verſtellung. Dieſer
vergaß darüber ſein Gebrechen völlig rannte dem Läſterer
hurtig nach und verprügelte ihn aus Leibeskräften. Dabei
verlor der „Blinde“ ſeine Brille, und man konnte die
Wahrnehmung machen, daß es mit der Sehkraft des
„Blinden“ ebenſo gut beſtellt iſt wie mit ſeinen Nerven.
Den rentablen Lindenplatz wird der aus der Rolle ge
nen Simulant nunmehr ſchwerlich wieder einnehmen
önnen.

Im Streit er ſchlagen. Jn Nürnberg hat
ein Säger, der mit mehreren Männern nachts auf dem
Heimweg in Streit geriet, einen daran unbeteiligten
jährigen Tüncher mit einem herbeigeholten Prügel
durch einen Hieb auf den Kopf tot geſchlagen

In den Bergen verunglückt.) Ein Salz-
burger Touriſt, Namens Ziegler, iſt im Wimmertagl
in den Zillertaler Alpen beim Edelweißſuchen ab
geſtürzt und tot liegen geblieben. Oberleutnant
Guſtav Münzer, von den Landesſchützen, der kürzlich
bei einer Hochtour auf den Col Cauro bei Lofraun
verunglückte iſt den erlittenen ſchweren Verletzungen
im Militärſpital in Trient erlegen.
on derblanken Waffe) mußte am Sonntag
in der Greifswalder Straße in Berlin ein Schutzmann
Gebrauch machen, der von einem Arbeiter angegriffen
wurde. Ein Chauffeur ließ einen Fahrgaſt, der nicht
bezahlen konnte, polizeilich ſiſtieren. Als der Beamke
den Mann feſtgenommen hatte, kam der 26 Jahre alte
Arbeiter Hermann Marquardt aus der Lychener Straße
hinzu und verſuchte den Verhafteten mit Gewalt zu
befreien. Als ihm dieſes nicht gelang, warf er dem
Schutzmann einen Blumentopf vor die Bruſt, worauf
der Angegriffene den Säbel zog und den Angreifer mit
fünf Hieben über den Kopf kampfunfähig machte. Der
Schwerverletzte wurde zunächſt nach der Unfallſtation
in der Gaudyſtraße gebracht und ſpäter in Haftbehalten.

Einen ungewöhnlichen Fund) machte ein
Oberpoſtſchaffner in Berlin der in der Villen
kolonie Grunewald ein Packet fand, daß Wert papiere
im Betrage von 2360000 Mark enthielt. Er begab ſich
mit ſeinem Funde ſofort nach dem Amtsbureau und
meldete ihn an. Kurz darauf erſchien der Verlierer, ein
in der Kolonie anſäſſiger Rentier. Sein Erſtaunen war
groß, als ihm eröffnet wurde, daß die Wertpapiere ſoeben
abgegeben worden ſeien. Der ehrliche Finder konnte
alsbald eine Belohnung von 500 Mark entgegennehmen.

*Gu dem Automobilunglück des Prinzen
Heinrich Wie aus Kloppenburg gemeldet wird,
iſt das Befinden des Chauffeurs des Prinzen Heinrich
noch unverändert, jedoch hoffen die Arzte, ihn am
Leben zu erhalten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
e I

Anzeigenfür Merſeburg Bekanntmachung.
Für dieſen Teil übernimmt die
Sedagktign dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

Jamiliennachrichten
TodesAnzeige.

Dienstag abend verſchied nach
kürzem Leiden unſer lieber Oskar
im Alter von 8 Monaten. Dies
zeigt tiefbetrübt an

die trauernde
Familie Auguſt Müller.
Merſeburg, 16. Auguſt 1911.

Die Chriſtianenſtraße wird von
Donnerstag den 17, d. M. ab
vom Neubau Knauth bis zum
Roſental bis auf weiteres für
ſämtlichen Verkehr geſperrt.

Ferner wird die Clobigkauer
Straße von Freitag den 18. d. M.
ab von der Annen bis zur Garten
ſtraße für den durchgehenden Fahr
verkehr geſperrt. Während derS S h 2 e 2S e(bisher 32 Pſ.) e (disher 28Pf) Svro Liter 90 Pol. b e 95 Pol. pro Liter e

ausſchl. 16 Pf. Flaſchenpfand e ausſchl. 15 Pf. Flaſchenpfand
Pf. ſär Kochzwecke KrLeuchtzwecke Pf.

Die Beerdigung ſindet Donners eS
tag nachmittag 3 Uhr von Vor ewerk 11 aus ſtatt. SS

Heute früh 6 Uhr verſchied nach Auskunft über Bezugsquellen für Wieder
ſchwerem Leiden unſere liebe JAnnemarie Spirikus-Jenkrale, veclin W.
Dies zeigen tiefbetrübt anm nut liſch und Frau.

e eS

a Be c e Se e e e
verkäufer und Private erteilt bereitwilligſt

Ueberall erhältlich!

Sperrung der Clobigkauer Straße
wird die Zeichſtraße für den Ver
kehr freigegeben.

Merſebürg, den 16. Aug. 1911.
S

e

S
S

eS e
Die Polizeiverwaltung.

Ein Bautiſchler
zum Türen einſetzen (Türanſchläg.)
für längere Beſchäftigung ſofort
geſucht C. Malpricht, Halleſche Str.

Eben Glaſergenfen
Merſeburg den 16. Aug. 1911.

zum Verglaſen ſtellt ſofort ein
C. Malvpricht, Halleſche Str.

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

neue, mod. u. wenig gebr. Landauer
Phaetons, Kupees, Kutſchier
Jagd u. Ponywagen, Dogcarts,
nur Ia Fabrikate und Geſchirre.
Verlin, Luiſenſtr. 21. 9. Hoffſchulte.

Kyffhäuser Technikum
Frankenhausen
4 Semsirg. Hoch- u. Tiefbauschuſe

Salon meeed S

d S

Zeitung
Makulatur

ar wird, um damit zu räumen, inauch halben und ganzen Zentnern zu
Reparatur Art hedeutend ermäßigt. Preiſen

Deberziehen hen ia. Wunsch i. I Std. abgegeben im

Halle 4. S. a
Begen-, Jo Den I.

Engros u. en detail. Rabatt-Sp.- Verein Verlag d. „Correſpondent“.



Als besgonders geeignet empfehle fen Zin an r gewölkuwmlfehviliſigen Preiseun:
Rlelclerstofte, Blusengtoffe, Housselſne, Waschgtoſfe, Tuche und Buckskins, Schürzenstoffe, Leinen u. Baumwollwaren,

Hemlen, Betthezüge, Handtücher, betidecken, Tischdecken, Unterröcke, Strümpte, Schürzen, Taschentücher, Ktrickwesten,

Unterlachen, Blaudrucks, Ginghams etc.

Einzel- Roben und Roben Knappen Masses zu bedeutend reduzierten Preisen.
Hervorragennd biltige Gelegenkbeltstäenfte in allen Abteilungen.

Twoli. Theater.

Direktion: Hans Muſäus.
Sonnerstag, 17. Aug. Anfang 8/4.
Gaſtſpiel des Königl. ſichſ.

Hofſchauſpielers

Mtred Meyer

vom Hoftheater in Dresden
undfalny e n

Schulreiterin,
Salonluſtſpiel in 1 Akt v. Pohl.
Jn Szene geſ. vom Reg. Stark.

Perſonen

S

8

S Sonnahends 5 Uhr.

G

e

Freitag den [8. August

Weraaoſſann
nene Theaters mit nur wie bekannt gediegenem

Progrumm. Ankang abends 6 Uhr.

e

Sonntags 3 Uhr.

Die Direktion

Die endgültigen Entwürfe der vom 1. Sktober 1911 ab
gültigen Fahrpläne der Königl. Kiſenbahn-9irekionen Halle a. S

Cäſar v. Wedding H. Spennrath. und Magdeburg liegen währens der Heſchäftsſtunden im Comptoir
Buaroneſſe Lucie

von Rietoch
Engelhardt von

Meininghauſen
W Diener Bauer.

Affred Meyer.

Zum Schluß:
Die

S S e eHochzeitsreſse,
Luſtſpiel in 2 Akten von Benedix.
Jn Szene geſ. vom Reg. Stark.

»Perſonen:O. Lambert H. Spennrath.
Antonſe, ſ. Frau
Edmund, Famul. P. Tormin.
Hahnenſporn,

Gtiefelputzer
Guſte, Zofe T. Hel m.
Fanny Meyer-Muſüus.

Affred Meyer.
Nach dem 1. Stück 15 Min. Pauſe.

Gaſtſpiel- Preiſe.
Vorverkauf bei y An der Abend-
Kfm. Frahnert kaſſe
7 W 1,50 Sperrſitz1. Platz 100 1. Platz
e Platz 0440 l 2. PlaßDu Bill. init Zuſchlag Sperr
ſitz 50, 1. Platz 30 Pf.) gültig.

Kaſſenöffnung 7/2. S 82

Fecnungs-
Foprnulure

in und a Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,

i

des unterzeichneten Vorſitzenden zur Einſicht der Intereſſenten aus.
Verkehrs Verein für Merſeburg u. Umgegend E. V.

Thiele, Stadtrat, Vorſitzender.

Hin eher Miuſtun

beſten.

Abgahlung

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

und zur modernen Kunſtſtickerei.
Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen

Reelle Garantie
GSchmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf- Waſch

maſchinen neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Zaur

Verein der achte

von Mersebung Angegent.

Donnerstag den 17. Auguſt,
nachm. 312 Uhr,

General Verſammlung
im Ratskeller“. Der Vorſtand.

Casthot Pretzsch.
HeuteW Schlachtefeſt. Zug

Abends 8 Uhr: t9. Sändler.Dauers ßeglauraſlon

Heute
Schlachtefeſt.

Deulocher Kuger,
Donnerstag Schlachtefeſt.

Solider, jung. Mann (17 Jahre
alt) aus guter Familie und mit
Mittelſchülbildung

ſucht in einem Kontor
leichte Beſchäftigung,

Sept. auch ohne Sergütung. An-

die Exped. d. Bl.
o

gebote unter Chiffre s I 0 an

Nicht zu junger

chreiber
S mit guter Auffaſſungsgabe für

die Expedition geſucht

Interricht gratis.

e
e Tblumiges

offeriert billigſt

ſüßes Wieſenhen

Waggonladungen
Welchnidt ſilir

die renommiertest. Marken pa, gelalener

Jagd Patronen,
groß. Igat-Ruckstcke

mit Gumwifutter

Attd Hetchneidhn,

Eisenwarenhdlg. Fernruf 3668.

makt, hatte häufig wahnſ.
Seit Jahren war ich müde u.

ſchmerzen u. jede Luſt z. Arbeit u. z.
Leben verl. Jch hatte ein veraltetes

Blasen leiden
u. Nierenſchwäche, daneben Darm
trägheit, infolge ſitzender Lenbens
weiſe. Auf ärztl. Rat trank ich Alt
buchhorſter Hiark Sprudel, Stark
quelle (Jod-EiſenMangan- Koch
ſalsquelle). Schon nach 3 Fl. fühlte
ich mich als ganz anderer Menſch
Die Urinabſonderung wurde leb-
haft u. ſchmerzlos u. blieb es ſeit
dem. Jch trinke den Mark-Sprudel
jetzt tägl., habe mich nie ſo wohl i.
geſund gefühlt wie jetzt. H. B.
Arztl. warm empf. Fl. 95 Pfg.
bei Rich. Kupper u. Reinh. Rietze,
Drogerien.

Kopf

Paul Mardſcheſſel K Co.

e G e SFlinken, zuverläſſigen

Laufuurſchen
e ſuche en per ſofort

Paul Martckſcheſſel K& Co.

Adel 90l5hnſhe
im Alter von 15 bis 17geſucht. Wo ſagt die Er. d. Bl.

z Mllerlehrlinn Baente
S 4

ne

H. Nattermann, Halle a. G.,
Gr. Steinſtraße 31.

Zum I. evtl. 30. Septemberſuche für mein Modewarengeſchäft
eine 1. Verkäuferin und eine
2.Perläuferin evtl. Lernende
welche in der Schneiderei etwas
erfahren iſt. Schriftliche Offerten
mit Du ehe undhaltsanſprüchen erbeten.

Aelteres ädcher
Mädchen

bei hohem Lohn per 1. Okt. geſucht
Frau Maurermeiſter Günther

Preußerſtr. 22.

Aelteres Mädchen
mit guten Zeugniſſen zum 1. Okt.
geſucht Dammſtr. I pt.

kin Sauberes eches Höcchen,

i unter 18 Jahren, wird zum
1. Okt. geſucht. Zu melden mit

bis nachm. 5 Uhr

Suche eintüchtig. Mädchen

(nicht unter 18 Jahren) für Küche
und Haus zum 1. Oktober.Frau Dr. Witte, Brauhausſtr. 4.

ſucht zum 1. Oktober
Schweſter Agnes, Seffnerftr. 1.
Zum 1. Okt. ſuche ich ein inKüche und Hausarb. erfahrenes

ültetes Mübchen
mit guten Zeugniſſen
Frau Dr. Schmidt, Dompropſtei 6.

Ein fleißiges Mädchen zum
1. Oktober geſucht. Zu erfragen

Roßmarkt 9, im Laden.
Suche zum 1. Oktober ein

junges Müdchen
welches Kochen erlernen will und

ein Dienſtmüdchen.
Frau M. Groſche, Reſt. Reichshalle,
Naumburg g. S., Lindenſtr. 12.

Jalderes, ehrliches Denstwädchen

wird zum 1. Oktober geſucht
Gotthärdtſtr. 28.

Ndentliches Anſtudchen,
nicht unter 18 Jahren, bei hohem

Lohn, oder r dene Zag ſofort geſucht
rait M. Kunecke, Gutenbergſtr.Suche z. J. Okt. nicht zu e

Dienſtmädchen
Frau Ag. Regel, Meuſchauer Str. s.
Zuverlüſſ. jg. Aen müdchen,
15--16 Jahre, z. 1. Okt. ev. frühergeſ. Zu de Freltgg nachm.
e 7 Uhr gohannisſtr. 15, Kontor.

Ein brdentl. Aenſtmüdchen
per 1. Oktober geſuchSuſe 13, part.C. A. Steckner.

g. Köchin, Stuben-, HausGuche mädchen, auch ſ. Ritter

üter, Mädchen f. einzl. Ehepaar,ädchen nach Be rlin, Mädchen
und Knechte für hier u. auswärts
Je Senriette Langenheim, gew.

tellenvermittl. Schmale Str. 18.
Cinſgche dungfer

zum I. 5 oder 1. 10 geſucht.
Nähen und Plätten Bedingung.

Merſeburg, Ober Altenburg 1.
Ein ordentl. tüchtiges
Zimmermädchen

wird bei hohem Gehalt zum
15. Sept. geſucht Müllers Hotel

Adtl. ſaub. ARenſtwüdchen
evtl. vom Lande, 1. Okt. geſuchWeiße Mauer n

Jaubere Frau als Aufwartung

für 2 Vormittage wöch. ſofort ge
ſucht Frau Zoellner, Markt 31.

Eine ehrliche, ſaubere

Aufwartung
geſucht Weißenfelſer Str. 34, II.

Für ſofort eine
Aufwartung

geſucht Gutenbergſtr. 27, pt.
Hierzu eine Weilags

Helgrube 9, 1 e
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Deutschland.
Die moraliſche Stäupung der „Poſt“)

in der Marokkoangelegenheit hat nicht dahin
geführt, daß dieſes bisher freikonſervative Blatt andere
Saiten aufzieht. Vielmehr tut es jetzt ſo, als wenn es
ſich über die deutſchen Blätter entrüſte, die ihr unpatrio
tiſches Verhalten entſprechend gerügt haben. Mit gut
geſpieltem Pathos ruft ſie ein Pfui aus über dieſe
Blätter und fügt ſie ein Wehe dem Volke hinzu, das die
Politik der „Poſt“ nicht bedingungslos mitmacht. Dieſes
Bramarbaſieren des Organs des Herrn v. Zedlitz muß
auf die Dauer komiſch wirken. Denn ſchließlich iſt es
doch zu töricht, glauben machen zu wollen, daß nur die
„Poſt“ wahrhaft patriotiſch ſei, der Kaiſer aber und die
Regierung und die deutſche Preſſe die Intereſſen des
Auslandes vertreten

(Durch den Tod des Zentrumsabgeord
neten Hug) iſt für den Reichstagswahlkreis
Konſtanz Uberlingen eine Reichstagserſatzwahl
notwendig geworden, die, wenn ſie noch vor den Neu
wahlen ſtattfinden ſollte, für das Zentrum jedenfalls eine
recht harte Nuß werden würde. Jn früheren Jahrzehnten
iſt der Wahlkreis, in dem immer ein ſtarker Liberalismus
lebendig war, nationalliberal vertreten geweſen, die libe
ralen Stimmen waren auch bei den letzten Wahlen recht
erheblich. Es wäre für den Liberalismus möglich, bei
der jetzigen Stimmung der Bevölkerung den Wahlkreis
zurückzuerobern. Aber freilich, man weiß nicht, ob eine

Erſatzwahl überhaupt noch ſtattfinden wird. Die Regie
rung hat dem Zentrum den Liebesdienſt erwieſen, den
Abgeordneter Hamecher nur proviſoriſch mit einer
höheren Poſtbeamtenſtelle zu beſchenken, um auf dieſe
Weiſe die Reichstagserſatzwahl in KölnLand, die bei
einer offiziellen Beförderung des genannten Herrn nötig
geworden wäre, zu verhindern. Ebenſo kann ſie jetzt
möglicherweiſe es für unnötig halten, daß der Kreis
Konſtanz noch neu beſetzt wird. Sachlich gerechtfertigt
wäre dies nicht. Denn da nach den neueren Ab
machungen zwiſchen Regierung und Reichstag die

Erſatzwahl immer ſpäteſtens in 70 Tagen nach der Er
ledigung des Mandats ſtattfinden ſoll, ſo könnte ſie hier
um den 15. Oktober herum vollzogen ſein, und da die
herbſtſeſſion des Reichstags am 10. Oktober beginnt, ſo

hätte der neue Abgeordnete noch vollauf Gelegenheit, ſich
an wichtigen geſetzgeberiſchen Arbeiten zu beteiligen.
Wir werden ja in den nächſten Tagen ſehen, ob die
Regierung dem Zentrum einen heftigen Wahlkampf er
ſparen wird oder nicht.

(Der Herr Abgeordnete Lattmann) hatte
den Freiſinnigen für den Wahlkreis Eſchwege Schmal
kalden ein Schutz und Trutzbündnis für die Stichwahl
angeboten, daraufhin aber von dem Kandidaten der fort
ſchrittlichen Volkspartei für den genannten Wahlkreis,
Herrn Dr. Ohr, eine ablehnende Antwort erhalten, wie
das ja nicht anders zu erwarten war. Ohr hatte bei
dieſer Gelegenheit der Erwartung Ausdruck gegeben, daß

Chriſtoph Gchulzes Brautſchau.
Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrunde

von E. Fiſcher-Markgraff.
(3. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

einz, der neben der Tante ſeinen Platz erhalten, ließ,
während er ſich die Serviette einknöpfte, die Blicke über
das ziemlich große Gemach gleiten.

Es waren nur altmodiſche Sachen, augenſcheinlich
von der Ausſteuer der Tante herrührend, darin auf
en und dennoch fehlte nichts, was den Raum hätte

ehaglich machen können.
Die luftigen, weißen, von farbigen Arabesken durch

webten Gardinen, der große, ſchöngemuſterte Teppich,
die Kredenze mit Siberzeug und wertvollem Porzellan
beſetzt, und von den Fenſtern, zur Rechten und Linken
der großen Mitteltüre, Blumentiſche mit Palmen-
gruppen und blühenden Blumen.

„Pflegen Sie dieſen Blütenflor, Couſine Kathi?“
fragte Heinz die ihm Mene ten ehe junge Dame.

Sie wehrte dem bedienenden Stubenmädchen, welche
ihr das Tablett präſentierte, und zerdrückte einige Brot
krümelchen zwiſchen den Fingern Früher wohl, jetzt
hat es an Intereſſe für mich verloren.

„Und wer beſorgt es denn jetzt
„Der Mutter macht es Spaß, während ich Sie

ar ab und begnügte ſich mit einem ſtummen Achſel
zucken.

Jn Hilgendorffs Geſicht begann es zu zucken: „Und
womit beſchäftigen Sie ſich den Tag über Denn irgend
einen nützlichen Zweck muß doch ein jeder Menſch für
ſeinen Tätigkeitstrieb haben zJn Kathis Wangen ſtieg ein flammendes Rot, als
ſie langſam den Kopf wandte und ihr keckes Gegenüber
mit einem langen, müden Blick maß.

Doch ehe ſie noch antworten konnte, hatte ihr Nach
bar, Herr Amthor, ihr das Wort von Munde ge
nommen: „Meine verehrte Freundin ſetzt die geiſtigen
Intereſſen allen anderen voran, ſie nimmt als Frau
mit vollſter Berechtigung das Recht der Perſönlichkeit
in Anſpruch,“ er ſprach mezza voce und ſo langſam,
als koſtete ihn jeder Laut eine unſägliche Anſtrengung.

„Als ſei jedes Wort Gold wert,“ dachte Heinz bos
hafterweiſe. Laut ſagte er: „Zugegeben, ſchließlich hat
aber jeder Menſch einen beſtimmten Pflichtenkreis.“

ſeine Partei diesmal ſelbſt in die Stichwahl kommen
werde. Die Deutſch-Sozialen Blätter des Herrn Raab,
des jetzigen Vertreters von EſchwegeSchmalkalden, ſind
über die Antwort Ohrs begreiflicherweiſe ſehr verſtimmt
und ſchreiben jetzt: „Die Wählerſchaft des Kreiſes wird
ſchwerlich geneigt ſein, die Vertretung ihrer Jntereſſen
einer Partei anzuvertrauen, die nach einem klaren Selbſt
urteil von der Börſe ausgehalten wird.“ Ei,
ei! Die Herren Antiſemiten ſind alſo bereit geweſen,
mit einer Partei ein Schutz und Trutzbündnis einzu
gehen, die von der Börſe ausgehalten wird oder, um im
antiſemitiſchen Ton zu ſprechen, im Börſen und Juden
ſolde ſteht! Daraus würde doch klar hervorgehen, daß
auch die antiſemitiſche Partei Börſenintereſſen vertritt
oder vielleicht ſogar ſelbſt ſtark verjudet iſt! Für eine
Partei unter Umſtänden ſtimmen zu wollen, die ſich von
der Börſe für ihre Politik bezahlen läßt, das wäre doch
direkt ein Verbrechen am Volk. Und zu ſolchem Ver
brechen war die deutſch ſoziale Partei bereit Das läßt
tief blicken

(Weitere Erfolge des Hanſabundes.)
Wie gemeldet wird, iſt der Homburger Gewerbe
verein in Homburg v. d. Höhe mit mehr als 400 Mit
gliedern korporativ dem Hanſabund beigetreten. Auch
der Verband der deutſchen Waffeninduſtrie,
der auf ſeinem 4. Verbandstage in Gotha die Frage des
Waffenverkaufsweſens verhandelte und nachdrücklich die
Förderung der Exportintereſſen der Waffeninduſtrie ver
langte, hat dem Hanſabunde ſein volles Vertrauen aus
gedrückt.

(Milderung des Militärboykotts.) Das
Garniſonkommando der Stadt Mülheim (Ruhr) teilte
dem Verbande der Brauereien des Niederrheiniſchen
Jnduſtriebezirks mit, daß in Zukunft von der Ver
hängung eines dauernden Militärverbots über ſolche
Wirktſchaften, deren Räume vorübergehend für Ver-
ſammlungen der Sozialdemokratie oder der freien
Gewerkſchaften bereitſtehen, abgeſehen werde, wenn die
Veranſtaltungen vorher dem Garniſonskommando
angezeigt werden und die Wirte am Verſammlungs
tage den Soldaten das Betreten des Lokals durch ein
außen angebrachtes Schild verbieten. Ferner wird die
Bedingung geſtellt, daß den trotz des Eintrittsverbotes
Einkehrenden nichts verabreicht wird.

(Jnfolge der guten Leiſtungen) des neuen
Linienſchiffes „Thüringen“, das am 1. Juli in Dienſt
geſtellt wurde, hat die Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in
Bremen, welche auch das erſte auf einer deutſchen
Privatwerft überhaupt gebaute deutſche Linienſchiff vom
DreadnoughtTyp, die „Weſtfalen“, hergeſtellt hat, vom
Reichsmarineamt einen Auftrag auf ein neues Linienſchiff
des Etatsjahres 1911 erhalten.

(PolitiſcheBeeinfluſſungderſächſiſchen
Reſerveoffiziere.) Nach dem „Berl. Tabebl.“ gibt
das ſächſiſche Kriegsminiſterium den ſächſiſchen
Bezirkskommandos von dem Erlaß des Herrn
v. Heeringen vollinhaltlich Kenntnis, und dieſe ver
ſenden an ihre Reſerveoffiziere hektographierte Schreiben,
die zunächſt wörtlich den Erlaß des preußiſchen Kriegs

Er warf einen Blick zu Kathi herüber, ihre Blicke
kreuzten ſich, ſie hob hochmütig den Kopf: Zunächſt
doch gegen ſich

„Darüber ließe ſich ſtreiten,“ meinte er kampfbereit.
Da legte ſich eine Hand auf ſeinen Arm. Er blickte

ſich um und ſah der Tante in die bittend auf ihn ge
richteten Augen.

Er nahm ihre Hand und führte ſie behutſam an die
Lippen „Wünſcheſt du etwas, liebe Tante?“

Sie ſchob eine Schale Kompott in ſeinen Bereich.
„Willſt du nicht einmal dieſe geſchmorten Aprikoſen
verſuchen, mein Junge Sie warf einen verſtohlenen
Blick quf die Tochter, die blaß, mit zuſammengepreßten
Lippen in ihrem Eſſen herumſtocherte. „Reize ſie nicht
bat ſie halblaut, „erſt ſuche ihr Vertranen, hörſt du?
Vielleicht gewinnſt du Einfluß auf ſie.

„Aber wollte er fragen, doch er verſtummte.
Die Tante hatte den Finger auf den Mund gelegt und
drückte ſachte ſeine Hand, dann wandte ſie ſich der alten
Dame zit, die zur Seite des Hausherrn ihren Platz
erhalten „Schmeckt es dir, Tante Adelheid S

Das alte Fräulein mit dem grauen, gepufften Scheitel
war eine entfernte Verwandte des Hausherrn.

Sie hatte eine Stelle in einem Stift und wurde von
jeher als ſchätzbare Hilfe in Krankheitsfällen und
e Ungemach betrachtet.

lüch im Hauſe Langerhanns wurde ſie in dieſer Weiſe
verwendet und war ſo ſchließlich hängen geblieben.

Sie wohnte ihre vorſchriſtsmäßigen Wochen im Stift
ab und kehrte dann regelmäßig in das gaſtfreie Heim
zurück, das ihr faſt eine Heimat geworden.

Leider aber muß geſagt werden, daß ihre Art es
wenig verſtand, ſich Freunde zu erwerben, und daß mit
Ausnahme der Hausfran, der ſie in der Wirtſchaſt eine
ſtets bereite Hilfe war, niemand ihre Anweſenheit in der
gebührenden Weiſe zu ſchätzen wußte. Sie aß wie ein
Scheunendreſcher und ſchlief wie ein Murmeltier, be
hauptete aber ſtets, keinen Appetit zu haben, und die
Nacht kein Auge zuzutun, und nahm es furchtbar übel,
wenn niemand bei Tiſch fragte wie es ihr ſchmeckte.

Mit dem Hausherrn, den Töchtern, den Dienſtboten
ſtand ſie auf dem Kriegsfuß, da ſie die Eigentümlichkeit
hatte, einem jeden immer das zu ſagen, was er am
wenigſten gern hörte.

Zu Kathi, deren Stolz ihre ſchlanke Taille war,
meinte ſie, „daß ſie recht ſtark werde Herrn Amthor,
der mit allen möglichen Mitteln eine intereſſante Bläſſe
anſtrebte, fragte ſie, „was er täte, daß er ſo blühend aus

miniſters mitteilen und dann aus eigenem hinzufügen:
„Zufolge ſächſiſcher kriegsminiſterieller Verordnung vom
21. Juli 1911 Nr. 2135 A wird vorſtehende auszugs
weiſe Abſchrift der preußiſchen Kriegsminiſterialverord
nung zur Kenntnis gegeben.

Volks wirtschaftliches.
Wegen der Futternot fand im bayeriſchen

Miniſterium des Innern dieſer Tage eine Kon
ferenz ſtatt, an der Vertreter des Miniſteriums des
Jnnern, der Finanzen und des Verkehrsminiſteriums
ſowie eine Reihe von land wirtſchaftlichen Vertretern
teilnahmen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Einfuhr
ausländiſchen Heues überflüſſig ſei; dagegen müßten
die Landwirte viel mehr Grünſutter verwenden. Die
bayeriſche Regierung gibt zu deren Ankauf unver-zinsliche Vorſchü e und genehmigt bedeutende

e Die Manöver ſollen indieſem Jahre tunlichſt eingeſchränkt werden. Wo
bleibt die preußiſche Regierung

Militärisches.
Deutſchland. Für die Verkehrstruppen

treten nach der „Köln. Ztg. am 1. Oktober neue Uni
formbeſtimm un gen in Kraft. Tſchakos und
Abzeichen bisheriger Art können von den Offizieren
aufgetragen werden, die entſprechenden Beſtände für
Mannſchaften ſind aufzubrauchen. Sämtliche Verkehrs
kruppen erhalten an Stelle der bisherigen roten
Schulterklappen ſolche von t e Tuch darauf die
Abzeichen in rot, Eiſenbahntruppen ein die Tele
graphentruppen ein Luftſchiffer ein darunter die
Nummer in grabiſcher anſtatt in römiſcher Ziffer Die
drei Eiſenbahnregimenter, das Telegraphenbataillon
Nr. 1 ſowie die Luftſchifferbataillone Nr. 1 und 2
behalten den eckigen Kragen mit weißleinenen Litzen,
auch das Eiſenbahnregiment Nr. 3, krotzdem es aus dem
Gardekorps ausgeſchieden und zum VI. Armeekorps
übergetreten iſt. Auch das Kraftfahrzeugbataillon
(Abzeichen K) und die Verſuchsabteilung nebſt Verſuchs-
kompagnie der Verkehrstruppen (Abzeichen V tragendie Gardeliten an Kragen und Aufſchlägen. Die Luft
ſchiff Oberſteuerleute, »Steuerleute und Unterſteuer-
leute ſowie die Luftſchiff Obermaſchiniſten, Maſchiniſten
und Untermgſchiniſten tragen die Uniform des Luft
ſchiffer Bataillons Nr. 2, jedoch 6,5 Zentimeter hre te
Schulterklappen von ſchwärzem Tuch mit einem wie
7 die Epauletten der Luftſchifferofſisiere, aber ohne die

ataillonsnummer. Als beſonderes Abzeichen führen
am linken Oberarm in weißer Seide auf ſchwarzem
Tuch ne Oberſteuerleute uſw. ein Steuerrad, die
Obermaſchiniſten uſw. ein gekreugztes Luftſchrauben
(Propeller) Paar Telegraphen- und Luftſchifferbatgillone tragen den Tſchako wie das bisherlge Luft
ſchifferbatagillon, Giſenbahntruppen und Kraftfahrzeug-bataillon den Helm. Für die e gelten außerdem
nachſtehende Feſtſetzungen a für die Stickerei am Kragen
und an den Armelaufſchlägen des Waffenrocks der
Luftſchifferbatgillone Nr. 2 und 3 und des Kraftfahr-
bataillons iſt die Stickerei der Offiziere der Eiſenbahn
regimenter (wie die der Jngenieur und rn en ren
maßgebend; b) die Regiments uſw. Nummern auf den
Epauletts und Achſelſtücken befinden ſich innerhalb der
Abzeichen; 0) die Offiziere der Telegraphenbataillone
tragen in und außer dem Dienſt Sporen. Bei den
Telegraphentruppen werden die Einjährig-Freiwilligen

ſehe, und zu Freund Chriſtoph, dem ſchon der Gedanke
an Tod und Verweſung einen Schauder einjagte, ſagte
ſie, „er ſolle ſich nur recht mit dem Trinken in acht
nehmen, er neige wohl zu Schlagflüſſen.“

Er ließ infolgedeſſen Wein und Bier bveiſeite und
trank nur Selter. Während des Abendeſſens geſchah es
ihm mehrmals, daß er ſich verſtohlen im Spiegel beſah,
ob er ſchon blau wurde, und er nahm ſich ernſtlich vor,
ſo bald als möglich einen Arzt zu konſultieren.

Zwiſchen ihr und der jüngſten Nichte beſtand eine
bittere Feindſchaft, die nurzeitweilig, wenn Toni irgend
ein Anliegen hatte durch eine vorübergehende, aber umſo heftigere Freundſchaft unterbrochen wurde.

Auch heute bemerkte das ſcharfe Auge der Frau
Oberamtmann ſogleich, daß jemand bei ihr, wie man ſo
ſagt, in den Fetttopf getreten hatte.

Die leidvoll geſenkten Mundwinkel, der ſtarre Blick
deuteten nichts Gutes.

Da lenkte ein vernehmbares Quieken die Mutter auf
die richtige Fährte. Sie blickte zu dem Platz hin, wo ihre
jüngſte Tochter ſaß, und ſah, daß dieſe den fetten Pin
ſcher der Tante auf ihren Schoß gezerrt hatte und den
Widerſtrebenden zwang, aus ihrem Weinglaſe zutrinken.

Dieſer Raſſehünd war Tante Adelheids Heiligtum,
ihre Stütze, das Kind ihrer Sorge, „das einzige Weſen,
das ihr eine Träne nachweinen würde“, wie ſie jedem,
der es hören wollte, pathetiſch verſicherte.

Der Pintſcher war ein verzogenes, überfüttertes
Vieh, der Abſcheu der ganzen Familie und mit Hinten
anſetzung jeglicher Tradition auf den Namen „Höhne“
getauft

Man raunte ſich im Hauſe des Oberamtmanns zu,
daß dieſe Namengebung ein Racheakt an einem früheren
Verehrer ſei, der ſich durchaus nicht hatte dazu verſtehen
wollen, von Adelheids Hand beglückt zu werden. Doch
war dies eine verwickelte Geſchichte, und der Oberamt
mann hatte jede Privatunterſüchung als reſpektwidrig
niederge ſchlagen.

Höhne war ein kleiner, giftiger Köter, der niemandem
gehorchte und jedem Fremden mit wütendem Gekläff an
die Beine fuhr

Seine natürliche Widerſacherin war Toni, um die der
ſonſt ſo Freche infolge trüber Erfahrungen gewöhnlich
im großen Bogen herumging.

Aus dieſem Grunde war es begreiflich, daß es Frau
Langerhanns kalt überlief, als ſie den beginnenden
Kampf zwiſchen dem Vierfüßler und ihrem jüngſten
Töchterchen gewahrte. (Fortſetzung folgt.)



nach denſelben Beſtimmungen beritten gemacht, wie bei
der fahrenden Artillerie, den Maſchinengewehrtruppen
und dem Train.

Provinz und Amgegend.
F. Naumburg, 16. Aug. Mertendorf hat unter

großem Waſſermangel zu leiden. Jn Rockau ſoll
eine Waſſerleitung mit einem Koſtenaufwande von
60000 Mk. ausgeführt werden. Auf der Rudels
burg ſind am 15. Auguſt Die Quitzows“ von Wilden
bruch aufgeflührt worden.

Torgau, 15. Aug. Das Infanterie Regiment
Nr. 72 ſollte heute zu Truppenübungen nach Alten
grabow ausrücken. Jn vergangener Nacht kam eine
Depeſche des Generalkommandos nach der vorläufig
jeder Truppentransport nach Alten-
grabow zu unterbleiben habe, weil der Truppen
übungsplatz ruhrverdächtig iſt.

Eilenburg 15. Aug. Von Sonnabend bis
Montag beging der Allgemeine Turnverein zu
Eilenburg das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens
unter Vorſitz des Kommerzienrats Holzweißig durch
Feſtkommers, Wetturnen, Feſtakt, verbunden mit der
Weihe einer neuen Fahne, Feſtzug, Schauturnen und
Ball. Als Jubilare wurden gefeiert: für 50 jährige
Mitgliedſchaft: Kommerzienrat Holzweißig und
Privatmann Taubert und für 25jährige: Buchbinder
meiſter Dietze, Turnwart Hartung Schloſſermeiſter
Scheibe, Stadtälteſter Grune, Kaufmann Schladitz,
Sparkaſſenrendant Roſe, Privatſekretär Eulert und
Gärtnereibeſitzer Auguſt Chemnitz. Den Ehrenbrief
der Deutſchen Turnerſchaft erhielten durch den 2. Kreis
turnwart des Kreiſes 30 Gymnaſiallehrer Allendorf
hier, Kommerzienrat Holzweißig, Rentier Taubert, Turn
lehrer Hartung, Buchbindermeiſter Dietze und Schloſſer
meiſter Scheibe. Beim Wetturnen errangen 16 Turner,
die je über 100 Punkte erreichten, Preiſe, den erſten
Preis mit 124 Punkten erhielt der Tiſchler Max Opfer
mann vom Allgemeinen Turnverein Eilenburg.

FExrfurt, 15. Aug. Jm benachbarten Waltersleben
iſt der Hofbeſttzer Hoyer von einem wütendenStier
buchſtäblichaufgeſpießt worden. Erwar ſofort tot.

Duderſtadt, 16. Aug. Hier brannten noch fünf
Häuſer nieder, ſo daß die Geſamtzahl der abgebrannten
Häuſer auf 48 geſtiegen iſt. Jn der Nacht zum Sonntag
glich die evangeliſchlutheriſche St. Servatiuskirche einem

arackenlager. Hunderte von geretteten Möbelſtücken,
Betten uſw. waren darin untergebracht und viele Obdach
loſe übernachteten in der Kirche. Für die bedürftigen
Abgebrannten iſt ſofort eine Sammelſtelle errichtet

t

e zur Linderung der Not der Abgebrannten. Man
erwartet in Duderſtadt, daß ganz Deutſchland Hilfe
ſpenden wird, ähnlich wie bei dem Brande in Donau
eſchingen. Das weite, noch immer rauchende Trümmer
feld bietet einen grauenerregenden Anblick. Unerſetz
lich iſt vor allem der Schaden, der an hiſtoriſch und
ärchitektoniſch wertvollen Gebäuden, an
denen Duderſtadt ſo reich iſt, angerichtet iſt. Gerade
in dem niedergebrannten Sackviertel befanden ſich
viele Gebäude aus dem Mittelalter mit überragenden,
durch Schnitzwerk, Malerei und Sprüchen verzierten
Fachwerkgiebeln. Die Witwe Dobert beſaß ein
Haus, worin ſie eine berühmte Sammlung von
Truhen, geſchnitztem Mobiliar uſw. aufgeſpeichert
hatte. Der durch die Vernichtung dieſer und der dem
Antiquar Waldmann gehörenden Altertümer angerichtete
Schaden beläuft ſich allein auf 50 000 Mk. Weiterhin
iſt vernichtet worden ein Mauerturm von hohem Alter
tumswert, von der Beſitzerin aus Verehrung für den
Sohn Duderſtadts, den Kardinal Kopp, „Georgs-
türmchen“ genannt. Der Landrat des Kreiſes Duder
ſtadt beabſichtigt, Holzbaracken errichten zu laſſen, um
für die Abgebrannten, ungefähr 500 Köpfe, eine vor
läufige Unterkünft zu ſchaffen, bis wieder genügend
Wohnhäuſer erbaut ſind. Der Brandſchaden an Ge
bäuden beträgt ungefähr 550000 Mk. der Mobiliar-,
Waren und Getreide uſw. Schaden etwa 350000 Mk,
zuſammen alſo rund 900000 Mk. Der Jmmobilien-
ſchaden iſt meiſt durch Verſicherung gedeckt, bei der
Landſchaftlichen Brandkaſſe allein mit 300000 Mk.
einige Häuſer ſind freilich ſehr niedrig verſichert.

Merseburg und Amgegencd.
16. Auguſt.

Der Witterungsumſchlag, der längſt er
wartete, ſcheint nunmehr endlich eingetreten zu ſein. Wer
in der Schwüle der Montagsnacht ſich zur Ruhe begeben
und, wie während der Hitzeperiode üblich, die Fenſter des
Schlafzimmers offen gelaſſen hatte, wunderte ſich nicht
wenig, als ihm in der Frühe des Dienstags ein kühler
Luftzug erweckte. Erſtaunt ſprang man auf und nach
einem Blick auf die Uhr ward es ſogar durch die ge
ſchloſſene Gardine offenbar, daß der Himmel ſich mit
Wolken umzogen haben mußte. Was ſind wir Menſchen
doch für ſonderbare Geſchöpfe! Wir, denen in normalen
Zeiten die Sonne eine Wonne iſt, wir freuten uns geſtern
ſrüh, daß die Sonne nicht erſcheinen ſollte Wir
erwarteten Regen. Und er kam auch. Kam im Laufe

Die Zeitungen und Behörden erlaſſen Auf
r Li

des Vormittags. Leider nur in viel, viel zu geringen
Mengen. Wer auf der Straße war, empfand es unlieb
ſam, daß er den Regenſchirm, der Wochen der Ruhe ge
noſſen hatte, ſo bald wieder ſchließen mußte. Ja, wie
geſagt, wir Menſchen ſind wunderliche Geſchöpfe! Wir
wurden verſtimmt, als die Sonne um die Mittagszeit
aufs neue ihre Macht uns fühlen ließ Der Nach
mittag brachte an einigen Stellen wieder Regen. Ander
wärts blieb es trocken. Die Temperatur hielt ſich wäh
rend des Tages in normalen Grenzen, ebenſo am Mitt
woch. Dagegen war alſo nicht viel einzuwenden. Aber
die Klagen über die Dürre und Trockenheit beſtehen fort.
Wann endlich wird Jupiter pluvius ſich unſerer erbarmen
und die Fülle ſeiner naſſen Wohltaten über uns aus
ſchütten Wir fragen heute nochmals wie ſchon einmal
vor drei Wochen in der Variation des Dichterwortes:
Wann wirdein Regen kommen dieſemLande?

S Jubiläumsmünzen. Wie ſchon gelegentlich
der Univerſitätsjubiläen in Jeng, Leipzig und Berlin
ſind auch aus Anlaß der kürzlich ſtattgefundenen Jahr
hundertfeier der Univerſität Breslau Denkmünzen und
zwar Dreimarkſtücke geprägt worden. Die Ausgabe
derſelben ſeitens der Staatskaſſen iſt kürzlich erfolgt.
Was die Ausführung dieſer Münzen anbetrifft, ſo kann
man ſie als wohlgelungen bezeichnen. Auf der Vorder-
ſeite befinden ſich die Porträtköpfe König Wilhelms I.
und Kaiſer Wilhelms II nebſt entſprechender Umſchrift.
Die Rückſeite weiſt inſofern eine Neuerung auf, als der
Reichsadler eine von der bisherigen abweichende Geſtalt
erhalten hat. Das Sammeln der Reichsmünzen von
2. Mk. an aufwärts gewinnt immer mehr Freunde.
Gibt es doch neben den im gewöhnlichen Verkehr nur
ſelten vorkommenden Gepräge der deutſchen Klein
ſtagaten auch eine größere Anzahl von ſog. Denkmünzen,
welche beſonders im letzten Jahrzehnt aus Anlaß von
Regierungs und Univerſätsjubiläen, fürſtlichen Ver
mählungen, Sterbefällen uſw. geprägt worden ſind und
infolge der verſchiedenartigen und künſtleriſchen Aus-
her einen reizvollen Anblick gewähren. Liebhaber
olcher Münzen können daher ihren Sammeleifer in
reichem Maße betätigen. A. G.Uber Dienſtwohnung und Gnaden-
quartal iſt eine Entſcheidung ergangen, die allge
meines Jntereſſe verdient. Bekanntlich ſteht den
Hinterbliebenen eines verſtorbenen Beamten das ſogen.
Gnadenquartal zu, d. h. das Gehalt für die auf den
Sterbemonat folgenden drei Monate nebſt Dienſt-
wohnung. Hinterläßt er aber keine Familie, ſo iſt die
Wohnung innerhalb dreißig Tagen zu räumen. Liegt
es im Intereſſe der Behörde, daß in beiden Fällen die
Wohnung ſchon früher geräumt, werde, ſo kann den
Angehörigen eine Entſchädigung etwa in Höhe des
Wohnungsgeldzuſchuſſes, gezählt werden.

S Jnfolge von Straßengusbau- und
Kangaliſations arbeiten werden laut Bekannt-
machung der Polizeiverwaltung folgende Straßen ge
ſperrt. die Chriſtignenſtraße von Donnerstag

den 17. d. Mts. ab vom Neubau Knauth bis zum Roſen
tal bis auf weiteres für ſämtlichen Verkehr; ferner
die Clobigkauerſtraße von Freitag den 18. d. Mts. ab
von der Annenſtraße bis zur Gartenſtraße für den
durchgehenden Fahrverkehr. Während der Sperrung
der Clobigkauerſtraße wird die Teichſtraße für den Ver
kehr freigegeben

Beſitzwechſel. Das im Vorwerk Nr. 1
gelegene Grundſtück, den Geſchwiſtern Elſte gehörig,
iſt verkauft worden. Der Käufer, Herr Architekt
Guido Schmidt hier, übernimnt dasſelbe am
1. Oktober d. J. und beabſichtigt dem Vernehmen nach,
in dem ſehr ausgedehnten Grundſtück ein Bau
geſchäft zu errichten. Bis I. April 1912 müſſen die
bisherigen Beſitzer das Grundſtück geräumt haben.
Das der Frau Witwe Schaefer hier, Entenplan 7,
gehörige Grundſtück iſt an Herrn Kaufmann Karl
Taentzer aus Leipzig verkauft worden. Der
Käufer, der früher längere Jahre hier reſp. im Schaefer
ſchen Weißwaren Geſchäfte tätig war, gedenkt dasſelbe
als ſolches weiter zu führen.

Jm Weſtviertel unſerer Stadt wird neu
kangaliſiert. Infolgedeſſen werden große Mengen
Schachterde, die ſich nicht wieder einfüllen laſſen, abge
fahren. In ſchnellſter und einfachſter Weiſe geſchieht
dies durch eine die Gutenbergſtraße oder, wie ſie im
Volksmund heißt: die Katzenbuckelſtraße hinab gelegte
Feldbahn. Der ſog. Abraum wird dann dicht an dem
Promenadenwege, der den Teich hier umgibt, in dieſen
gefüllt. Bereits vor einiger Zeit wieſen wir auf den
unſchönen Zuſtand des Hinterteiches hin. Dieſem wird
nun durch das Auffüllen ſchnell abgeholfen und ein neuer
breiter Promenadenweg entſteht da, wo früher Unrat
und Moraſt war.

Tivoli-Theater, Benefiz des Herrn Stark.
Herr Stark hatte ſich zu ſeinem geſtrigen Benefiz MoſersLuſtſpiel „Der Bureaukrat“ gewählt. Wiewohl
das Stück ſchlecht motiviert, in der Charakteriſierung
willkürlich und ohne eigentliche Grundidee in der
Handlung iſt, war die Wahl doch nicht ſchlecht. Denn
ein friſcher Ubermut gibt dädurch, daß er die Menſchen
in den bunteſten Situationen herumſchüttelt, draſtiſche
Komplikationen der Gefühle. Da ſteht dann die Mimik
ganz im Vordergrund. Und ſo hatte denn Herr Stark
Gelegenheit, ſeine köſtliche Gabe des mimiſchen Spiels
zu entfalten. Die einzelnen Bilder Der Rendant auf
dem Wegzum Bureau, der ſtillvergnügte Weinſchlemmer
in der theatraliſchen Maskerade, der Untergebene, der
nicht mehr lächeln will, ſie haben ſich uns deutlich
eingeprägt. Und dann das prächtige Mienenſpiel, das
die ganze Skalg der Gefühle begleitete vom verärgerten
Rendanten a. D. zum beſeeligken Rechnungsrat. Es
iſt vor allem aber die perſönliche Wärme in dem Spiel
des Herrn Stark, die ihn zum Liebling des Merſebürger
Publikums gemacht hat in der Reihe der Jahre, da er

r auftritt. Das ausverkaufte Haus, die reichlichen
penden am Ende des zweiten Aktes waren geſtern für

ihn ſchöne berechtigte Ehrungen. Mit gutem Takt
wußte Herr Stark auch die anderen Mitſpieler zur
vollen Geltung kommen zu laſſen. Es zeigte ſich auch
hierin die Wahl des Stückes als eine glückliche, denn
alle anderen Darſteller waren an ihrer richtigen Stelle
und machten ganze Arbeit, es ſei daher von Einzelauf-
zählung Abſtand genommen. Das volle Hans blieb bis
zum Ende der Aufführung in dankbarer und fröhlicher

Stimmung. gl.Der geſtern abend und im Laufe der Nacht
herrſchende heftige Wind hat an Dächern und Eſſen
mehrfach ſeine Spuren zurückgelaſſen. Am Hauſe Ober
burgſtraße 9 deckte er eine Partie Ziegel ab. Dieſe
fielen zwar auf die Straße, richteten aber, da dieſe
menſchenleer war, keinen weiteren Schaden an.

Tivoli-Theater. Gaſtſpiel des Königl.ſächſ. Hofſchauſpielers Alfred Meyer und Frau
Fanny Meyer-Muſäus, Die werten Gäſte, welche
Uns Donnerstag abend mit ihrer ſchönen Kunſt erfreuen
werden, bringen mit dem Salonluſtſpiel Die Schul
reiterin“ ein feines Luſtſpiel, welches die Zierde der
Repertoire aller Bühnen iſt, eine ſogenannte Hofthegter
Komödie, welche auch beim hieſigen Theaterpublikum
eine freundliche Aufnahme finden wird. Alle Kunſt
freunde ſehen dieſem intereſſanten Gaſtſpiel mit
Spannung entgegen, ſie werden hoffentlich alle in eorpore
erſcheinen, um die alten Bekannten zu begrüßen und
deren ſo oft bewährte Kunſt wieder von neuem zu
bewundern

Auf das Eingeſandt in Nr. 189, unterzeichnet Civis,
möchte ich erwidern, daß dasſelbe hinſichtlich der Beur
teilung des Flußbades den Tatſachen nicht entſpricht.
Ein jeder Beſucher der hieſigen Badeanſtalten kann und
muß ſagen, daß von ſchmutzigem Waſſer keine Rede ſein
kann. Daß Blätter von den Bäumen in den Fluß
fallen, kann nicht vermieden werden und darf wohl auch
nicht als Verunreinigung gelten. Es iſt im Gegenteil
von den werten Badegäſten, die Tag für Tag kommen,
das Waſſer in dieſem Jahre als viel ſauberer befunden
worden wie in den vorhergegangenen Jahren es iſt klar
und rein, was ſonſt in dieſer Jahreszeit nicht oft der
Fall iſt. Es ſcheint, als ob der werte Einſender von
dem Waſſer keine Ahnung, aber auch keine Badegelegen

heit hat. E. Wagner.
nn. Wallendorf, 15. Aug. Auf unſern Feldern

lernt es immer troſt loſer ausſehen. Die Rüben ſind
ungefähr fingerdick mit einem Kranze trockner Blätter
umgeben, während noch einige in der Mitte wie hilfe-
ſuchend nach oben ragen. Die Kartoffeln zeigen zwar
noch grünes Kraut aber wenig Anſatz. Getreidefelder
ſtehen leer da. Die große Fläche Wieſen, die vor einiger
et abgebrannt ſind, zeigen ein troſtloſes Ausſehen

rſt jetzt treten die unzähligen Mäuſegänge ſo recht
hervor. Wenn man am Abend an einem Stoppelfeld
vorbeifährt, ſo hört man jeden Augenblick das Raſcheln
der fliehenden Nager, die am Abend aus den Löchern
herauskommen, um die friſche Luft zu genießen.

S Geuſa, 15. Aug. Ein recht abnorm geformtes
Ei brachte hier ein Huhn hervor. Das Tier legte bisher
ſchon öfter ſogenannte „Doppeleier“, alſo ſehr große
Eier, die in einer Schale 2 Eigelb enthielten. Das in
Frage ſtehende Ei hat die Form eines Fingers, iſt alſo
walzenförmig. Seine Länge beträgt ca. 7,5 ew, ſein
Durchmeſſer ca. 2 bis 225 em. In ſeinem Jnnern ent
hielt es nur Eiweiß, das Eigelb fehlte. Durch eine
Einſchnürung in der äußeren Schale ſieht es zwei mit
den Spitzen ineinander verwachſenen kleinen Eiern nicht
unähnlich. Wir ſtellen das Monſtrum für Intereſſenten
auf n Zeit in unſerer Geſchäftsſtelle zur Beſichti
gung aus.

SCollenbey, 14. Auguſt. Hier wurde dieſer Tage
ein Brunnen, deſſen Mauerwerk Verſchiebungen
zeigte, einer Reparatur unterzogen. Dabei fand man
eingemeißelt das Baujahr 1618 verzeichnet und die Er
bauer ſelbſt hatten ſich durch die Buchſtaben M. S. A. V.
in dem Brunnen verewigt, der ſomit im Anfangsjahre
des 30jährigen Krieges hergeſtellt worden iſt.

8 Dürrenberg, 12. Aug. Zapfenſtreich,
Drama von Fr. Adam Beyerlein. Benefiz für Fräul.
Wilhelmine Pataky. Als vor mehreren Jahren die
Tendenzromane und dramen Beyerleins erſchienen,
erregten ſie großes Aufſehen und die Wogen für und
wider derartiger „Aufklärungen“ gingen hoch. Unſere
ſchnellebige Zeit hat beruhigendes Ol auf dieſe Wogen
gegoſſen, nicht zuletzt auch die vernünftige Anſicht:
Auswüchſe und Auswürfe gibt es in jedem Stande,
warum nicht auch im höchſten im Staate. Daß aber der
geſtern hier in Szene gegangene „Zapfenſtreich“ auch
jetzt noch eine große Bühnenwirkung hat, bewies der
lebhafte Applaus des leider nicht allzu zahlreich er
ſchienenen Publikums. Er galt nicht allein der hübſchen
Benefiziantin nur die reichen Blumenſpenden kommen
auf ihr Privatkonto ſondern auch dem übrigen Per
ſonal, nicht zuletzt dem Leipziger Gaſte Herrn Adolf
Winds, der ſeine Rolle als Rittmeiſter Graf Lehdenbürg in
einer überaus feinen, ſympathiſchen Weiſe durchführte, eine
köſtliche Miſchung von verwöhntem Leutnant aus den
Witzblättern und tüchtigem Sportsmann, lächerlich in
ſeinem übertriebenen Standes und Herrenbewußtſein
und doch im entſcheidenden Moment gutmütig zuſprin
gend und vornehm heraushelfend. Eine Muſterleiſtung
ſchuf Herr Direktor Knappe in ſeinem Wachtmeiſter
Volkhardt, der geradezu erſchütternd in der Schlußſzene
wirkte, wo die anerzogene Disziplin über die gekränkte
Ehre ſiegte. Die Beneſfiziantin Frl. Pataky war ein
liebes, temperamentvolles, tapſeres Klärchen und hat
klug getan, gerade dieſe Rolle für ihr Benefiz zu
wählen, die ihr beſſer lag, als die gewohnte Backfiſch
naive. Leider vermochte Herr Wedekindt ſeine
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Stande,

ſchöne Feſt ſeinen Abſchluß fand. Hoffentlich hat die

dankbare Rolle nicht in dem gedachten Sinne durch

zuführen, das hübſche Ausſehen allein tuts wirklich nicht.
Herr Strien ſpielt nie die Rolle, die er übernimmt,
ſondern lebt ſie, ſei es nun als frivoler Frauen
verführer, oder als tüchtiger, aber leichtſinniger Offizier
Er führte die nicht dankbare Rolle des Leutnants
v. Lauffen mit einer Feinheit und Routine aus, die man
ein zweites Mal kaum finden würde und blieb ſtets, auch
im höchſten Affekte, der preußiſche Leutnant mit all'
ſeinen Fehlern und Vorzügen. Bemerkenswert war ſein
ſtummes Spiel in der Gerichtsverhandlung. Glänzend
ſekundierte ihm Herr Kitzing als Leutnant v. Höwen,
wohl eine der beſten wenn nicht die beſte Leiſtung dieſes
Herrn während der ganzen Spielzeit, und gut
waren die Leiſtungen alle. Die feine Nuancierung
zwiſchen den beiden Unterredungen mit dem Freunde
und das Uberſehen deſſen dargebotener Hand zum Schluß
waren Meiſterſtücke. Herr Pröls ſcheint zu den
„Wachtmeiſterrollen“ prädeſtiniert zu ſein und ſtellte
einen lebenswahren Queiß packend in der Darſtellung aufdie Bühne. Erwähnenswert iſt Herr Fried, der i

beiden Rollen würdig und geſchmackvoll vertrat. Wenn
er nur ein wenig den Text lernen wollte! Die
Nebenrollen waren befriedigend, das Zuſammenſpiel vor
züglich, anerkennenswert die Leiſtung der Regie

S Lauchſtedt, 16. Aug. Die Maul und Klauen-
ſeuche im Sperrbezirk Lauchſtedt iſt er loſchen. Sämt
liche Sperrmaßregeln ſind aufgehoben.

s Aus der Sagaleaue. Maſchinenbetrieb
bürgert ſich, wie auf allen Gebieten der Jnduſtrie, ſo auch
in immerſteigendem Maße in der Landwirtſchaft ein. So
eine Maſchine koſtet zwar Geld, aber ſie erſpart auch Geld
und Zeit. Letzteres iſt oft wichtiger. Wie will denn

gerade in dieſem Jahre, wo die Reife der verſchiedenen
Getreidearten ſich ungewöhnlich zuſammendrängt, der
kleine Beſitzer fertig werden An Hilfskräften iſt
Mangel, der von Jahr zu Jahr größer wird. Der Groß
grundbeſitzer hilft ſich da mit Ausländern. Die kommen
aber für den Bauern nicht in Frage. Abgeſehen davon,
daß dieſe Leute ſich nicht einzeln verdingen, ſondern in
Trupps zuſammenbleiben wollen, bietet die fremde Sprache
für die Verſtändigung unüberwindliche Hinderniſſe. Ein
Retter in der Not iſt da die Maſchine, und die Not iſt
auch hier wieder die Mutter des Fortſchrittes. So ſieht
man denn in dieſem Jahre zahlreiche neue Maſchinen auf
den Feldern Stolz balanziert der Beſitzer auf dem kleinen
Sitz und man ſieht es ihm an, wie er ſich über die ſchöne
Maſchine und ihre raſche und tadelloſe Arbeit freut. Ein
Vergnügen iſt es ja immer noch nicht, im Sonnenbrand
ſtündenlang das Geſpann zu lenken, aber doch iſt das
nicht zu vergleichen mit der Anſtrengung des Mähens
mit der Hand. Auch wir freuen uns dieſes Fortſchritts.

Doch eins müſſen wir bedauern, ja ernſtlich tadeln es
ſind faſt ausſchließlich amerikaniſche Maſchinen, die
man zu Geſicht bekommt. Wie, gibt es denn in Deutſch
land keine Fabriken, die ein mindeſtens ebenbürtiges
Produkt herſtellen Wir können es nicht glauben, ſo
lange es einen Lanz in Mannheim gibt und zahlreiche
andere Fabrikanten. Warum muß denn unſer ſchönes
deutſches Geld ins Ausland wandern, wo man hier alles
beſſer und billiger haben kann Ein wenig mehr
Patriotismus auch in dieſer Beziehung wäre zu wünſchen

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 11. Aug. Laut
amtlicher Bekanntmachung iſt die Maul und
Klauenſeuche erloſchen in Körbisdorf,
Niederwünſch, Wünſchen dorf, Kleingräfen
dorf, Netzſchkau und Benndorf. Die angeord
neten Sperrmaßregeln ſind in den genannten Ortſchaften
aufgehoben und dieſe dem Beobachtungsgebiet ange
gliedert worden.

Mücheln und Amgebung.
16. Auguſt.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am
Freitag abend in Mücheln im Rathauſe ſtatt. Zur Be
ratung ſtehen I. Ortsſtatut betr. die Waſſerverſorgung
der Stadt Mücheln nebſt den dazu gehörigen Anlagen
a) Ordnung betr. die Erhebung von Gebühren für die
Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung, P) Vorſchrift
über die Ausführung von Hausanſchlüſſen an Privat
grundſtücke. 2. Jnſtallation der ſtädtiſchen Gebäude
3. Verſchiedene kommunale Angelegenheiten zur Kennt-
nisnahme.

Die Entlaſſung der Reſerviſten bei den
Fußtruppen findet in dieſem Jahre im allgemeinen am
25. September ſtatt. Für die Mannſchaften der
Kavallerie uſw., der Bezirkskommandos, Okonomie
handwerker und Militärhandwerker erfolgt die Entlaſſung
erſt am 30. September. Die Einſtellung der
Rekruten für die Fußtruppen erfolgt in dieſem Herbſt
am 12. Oktober. Die Mannſchaften der Kavallerie uſw.
haben durchweg bereits am 1. Oktober bei ihrem Truppen
teil einzutreffen.

Der Turnverein Mücheln feierte am Sonn
tag ſein 30. Stiftungsfeſt durch ein Gartenfeſt mit Ball
im Schützenhaus. Die turneriſchen Vorführungen unter
der Leitung des Turnwarts Pfeil fanden viel Beifall.
Am Kürturnen beteiligten ſich auch die Gäſte aus Ochlitz,
Neumark und Crumpa. Abends war Ball, womit das

Veranſtaltung dem Verein neue Freunde gewonnen,
damit mehr als bisher der turneriſche Geiſt in dem Ver
ein gepflegt werden kann.

Mit dem Beginne des Herbſtverkehrs
auf der Eiſenbahn liegt es im Intereſſe der Ver
ſender und Empfänger ganzer Ladungen, beſtellte Wagen
möglichſt ſchnell zu beladen und eingehende Wagen inner
halb der beſtimmungsmäßigen Friſten zu entladen. Bei
den erhöhten Anforderungen, wie ſie zur Zeit der Ernte
an die Bahnverwaltung geſtellt werden, liegt es ſowohl
im Intereſſe des Publikums als auch der Eiſenbahn den
Wagenumlauf zu beſchleunigen, denn nur durch eine
ſchnelle Abwicklung des Verkehrs iſt es möglich, einen
Wagenmangel zu verhüten. Säumige Be und Entlader
ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß die Bahnverwaltung
in dieſer Zeit das verwirkte Standgeld nicht wieder
erſtattet und daß eingehende Wagen, welche nicht recht
zeitig entladen werden, auf Koſten der Empfänger bahn
ſeitig zur Entladung kommen.

S Roßbach, 16. Aug. Pfarrer Weber hier iſt zum
ſtellvertretenden Ortsſchulinſpektor über Leiha und Schor
tau ernannt worden.

V. Oechlitz, 15. Aug. Die Getreideernte in
unſerer, ſowie in den benachbarten Feldfluren iſt Ende
voriger Woche nun vollſtändig beendet worden. Der
Ertrag der Halmfrüchte kann immer noch als ein recht
befriedigender bezeichnet werden. Das Erntedankfeſt
wird daher in dieſem Jahre ſehr frühzeitig, bereits am
nächſten Sonntag, gefeiert werden, der Feſtgottesdienſt
iſt nachmittag 1 Uhr. Die benachbarten Gemeinden
Ober und Niedereichſtädt werden am darauf-
folgenden Sonntage Erntedankfeſt feiern. So frühzeitig
haben hier noch keine Erntedankfeſte gefeiern werden
können. Uber den Stand der Kartoffeln und
Rüben hier iſt wenig tröſtliches zu berichten. Es iſt
die höchſte Zeit, daß einmal ein richtig durchdringender
Regen einſetzt, wenn man noch auf eine einigermaßen be
friedigende Ernte bei dieſen Früchten rechnen will. Am
nächſten Donnerstag findet in Obereichſtädt die erſte
Sonderkonferenz des Konferenzbezirks Obereichſtädt ſtatt.
Herr Lehrer Hannemüller aus Niedereichſtädt wird auf
derſelben mit den Kindern der Oberklaſſe zu Obereichſtädt
eine Lektion halten über das Uhlandſche Gedicht: Der
blinde König“.

8 Schafſtädt, 15. Aug. Jm Hintergebäude des
Grundſtücks Langeſtraße 50 entſtand am Sonnta
abend gegen 11 Uhr ein Stubenbrand. Nür durch
das ſchnelle und umſichtige Eingreifen einiger hinzu
kommender Perſonen wurde ein Brandunglück, welches
bei der herrſchenden Trockenheit leicht einen größeren
Umfang hätte annehmen können, vermieden. Die
Stadtverordneten beſchloſſen in der letzten Sitzung
den Beitritt der Stadt Schafſtädt zur Ruhe
gehaltskaſſe für Kommunalbeamte der Provinz
Sachſen.

S Laucha, 15. Aug. Jn der Streitſache Laucha
Crawinkel wegen Wegekoſtenbeitrags trat die Stadt
verordnetenverſammlung dem Magiſtratsbeſchluſſe auf
Klageanſtellung bei. Zum Beſuch der hygieniſchen
Ausſtellung Dresden forderte ein Magiſtratsantrag die
Mitglieder beider ſtädtiſcher Körperſchaften auf. Das
ſchien der Verſammlung zuviel des Guten es reiſt nur
eine Deputation, darunter Mitglieder der Geſundheits
kommiſſion, hin. Ein neuer Aſſeſſor und drei neue
Stadtverordnete kommen mehr in die Kollegien. Die
Verſammlung will den Aſſeſſor aber erſt wählen, wenn
die drei Stadtverordneten auch gewählt ſind und zwar
im Herbſt.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück-

ſichtigt werden.

Ein geſandt. In der jetzigen heißen Jahreszeit ſei
wiederholt darauf hingewteſen, wie gefährlich es iſt,
Abfallſtoffe aller Art, die ſich in Haus und Hof an
ſammeln, ganz beſonders aber Küchenabfälle, nach der
alten Schablone ſo lange anzuſammeln und aufzuhäufen,
bis endlich das Faß oder der bete. Aufbewahrungsraum
voll iſt. Jm Winter, wenn viel Aſche vorhanden iſt,
r es noch gehen, aber jetzt im Sommer fangen die
vielen Stoffe wie Schalen, tieriſche und Fiſchabfälle
aller Art ſofort an zu faulen und zu verweſen. Wo
aber etwas fault, da riecht es auch und zwar ſind es
keine Wohlgerüche, die da auſſteigen. Leider gibt
es in unſerer mit Waſſerleitung und Kanaliſation
ſchon lange verſehenen Stadt noch recht viele Abort
gruben, die wohl auch nicht mehr zeitgemäß ſind. Hier
wäre ein dankbares Feld für unſere ſtädtiſche Hygiene
Kommiſſion die doch gewählt und berufen iſt, um der
artige Mißſtände ſo viel als möglich zu beſeitigen reſp.
deren Urſachen abzuſtellen. Iſt es doch jetzt für jeden
Hausbeſitzer ein leichtes, ſich der Abfallſtoſfe aller Art
zu entledigen durch die jetzt ſo ſegensreich wirkende
Müllabfuhr. Und wie bequem iſt alles eingerichtet
man ſchafft ſich einen vom Hausbeſitzerverein bezogenen
Kübel an, tritt der Müllabfuhr bei und iſt damit fertig
und aller weiteren Umſtände überhoben.

Vermischtes.
*Schweres UnglückineinemVergnügunge-

park.) Aus London wird gemeldet: Jn dem viel-
beſuchten Seebade Blackpool an der engliſchen Weſtküſte
entgleiſte der aus drei Wagen beſtehende Zug der
Gebirgsbahn eines Vergnügungsparkes. Von den 80
Jnſaſſen der drei Wagen gerieten drei Frauen ſo un
glücklich unter die Räder, daß ſie mit gebrochenen Beinen

und ſchweren inneren Verletzungen hoffnungslos in das
Krankenhaus gebracht werden mußten. 20 Perſonen
darunter zahlreiche Kinder erlitten mehr oder minderſchwere Verkehungen,

Guſammenſtoß eines Autos mit einem
Omntbus) Am 18. Auguſt ſtieß in Zawodzie ein
Straßenbahnwagen mit einem von 35 Perſonen beſetzten
Autoomnibus zuſammen. Der Omnibus wurde zer
trümmert und 10 Perſonen teils ſchwer verletzt.

Graf Paſſy wiederholt aus dem Gefängnis ausgebrochen) Aus Heilbronn wird
emeldet: Jn der Nacht n Dienstag iſt aus dem
ſeſigen Unterſuchungsgeſängnis der Hochſtapler
chiemangk alias Graf Paſſy wiederum ausgebrochen.

Es wurde feſtgeſtellt, daß er durch mehrere Helfershelfervon außen hefrett worden iſt. Dieſe drangen durch
einen benachbarten Neubau in den Hof des r le
und von dort durch das Treppenhaus, wo ſie ein Gitter
durchſägten, in das Gebäude ſelbſt. Die Zelle wurde
mit einem Dietrich geöffnet und der re der mit
Fußſeſſeln an die Wand geſchloſſen war, befreit. Bis
jetzt hat man keine Spur des Entflohenen. Weiter
wird noch gemeldet Der Hochſtapler, der faſt ein Outzend
Ausbrüche au Gefängniſſen hinter ſich hat, iſt Anfang
vorigen Jahres in Heilbronn verhaftet worden. Es
elang ihm, in der Nacht zum 83. April d. Js, aus demHortigen Gefängnis zu entkommen. Jn Lehde im

Spreewald, wo er ſich unter dem Namen eines Jn
genieurs Wendt eingemietet hatte, wurde er erkannt
und verhaſtet. Seinem Transporteur bemerkte er daß
der Staat ſich doch nicht in nutzloſe Unkoſten ftürzen
ſolle er werde über kurz oder lang doch wieder frei
kommen. Nun iſt es dem Schwindler trotz größter Vor
ſichtsmaßregeln abermals gelungen, zu entkommen,

Gulkanausbruch in Japan.) Aus Tokio
wird gemeldet Am Dienstag früh erfolgte ein Aus
bruch des Vulkans Aſang. Man befürchtet, daß dreißig
Touriſten, darunter Fremde, umgekommen ſind.

GSchweres Unglück in einem ruſſiſchen
Artilkerielager) Aus Petersburg wird emeldet: Jm Artillerielager bei Kars erklärte ein Offizier
der Mannſchaft die Konſtruktion einer neuen Kanone,
wobei dieſelbe mit einer Kartuſche geladen wurde.
Plötzlich ging der Schuß unerwartet los, riß eine große
Anzahl von Soldaten in Stücke und ver
wundete 15 ſchwer.

Neueste Nachrichten.
Würzburg, 16. Aug. Prinz Heinrich YVIII.

Reuß jüng. Linie wurde geſtern auf der Fahrt von
Bad Kiſſingen im Zuge zwiſchen Schweinfurt und
Würzburg von einem Schlaganfall betroffen und war
ſofort tot.

Trier, 16. Aug. Auf dem Truppenübungsplatz
Elſenborn iſt geſtern die Heide in Brand geraten
Um das gewaltige Feuer einzudämmen, wurde von Trier
ein etwa 300 Mann ſtarkes Kommando des Jnfanterie
Regiments Nr. 69 mittels Extrazuges nach dem Truppen
übungsplatz entſandt.

Livingſtone, 16. Aug. Ein aus Sesheke einge
troffener Eilbote berichtet. Der Diſtriktschef Fran ken
berg ſamt Eingeborenen kehren wohlbehalten
nach Schuckmannsberg zurück.

London, 16. Aug. Jn einer Verſammlung der
Eiſenbahnangeſtellten in Liverpool wurde
der Beſchluß gefaßt, im ganzen Lande den General
ſtreik zuverkündigen, wenn die Eiſen bahngeſellſchaften
ſich nicht binnen 24 Stunden bereit erklärten, mit den
Vertretern der Eiſenbahner in Verhandlungen über
deren Forderungen einzutreten. Jm Bezirk von Sheffield
ſind geſtern abend beinahe ſämtliche Signalbeamten in
den Ausſtand getreten. Der Zugverkehr hat erheblich
eingeſchränkt werden müſſen.

Kopenhagen, 16. Aug. (Telegr.) Heute Nacht
fand fünf Meilen vom Tanekam-Leuchtturm ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen den deutſchen Torpedo-
booten „S 14“ und „S 21“ ſtatt, wobei letzteres ſtark
beſchädigt wurde. „S 14“ nahm „S 21“ ins Schlepp
tau, doch ſank dieſes in der Nähe des Leuchtturms.
Die Beſatzung und die Poſt wurde von „S 14“ über
nommen und fuhr nach Kiel. Einige Perſonen wurden
verletzt.

Getreicle- unck Procdluktenverkehr
Berlin, 15. Auguſt.

Weizen lok. inl. 200,00 Mk.
Roggen lok. inl. 168,50 Mk.
Hafer fein 187,00-194,00 Mk., do mittel 182,00 bis

186,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25-28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20--23,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 165,00 175,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 176,00-18600 Mk. do. ruſſiſchefrei Wagen leichte 167,00 165,00 Mk.

e nkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,75 bis
13,

Weiz nkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,00
bis 12,50 eMk., do. fein exkl. Sack ab Mühle I2,00 bis
12,60 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 15. Auguſt.

Weizen ruhig erſte, Brauinländiſch. 195--200 bz. B. gerſte, hieſ. 190-199 bz. B.ren unter Notiz einſt über Notiz
Irgentin. 225- 230 bz. B. Saalgerſte 195—210 bz. B.

Ruſſiſcher 224281 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 222-234 bz. B. Mahl- und Futterw. 162
Roggen ruhig bis 175 63. B.
inländiſch. 168 174 bz. B. Hafer ruhig
Preuß. 170 176 bz. B. inländiſch. 182—187 bz. B.
Poſener 175 178 Br. ausländiſch. 184 190 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 15. Auguſt. Weizenmehl
Nr. 00 25,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 29,60 30,00 Mk.
per 100Kg.



Bekanntmachung.
Zahlungen werden in unſerer

Steuerkaſſe imLaufe dieſes Monats
nicht von 8 bis 1 Uhr, ſondern

7 bis 12 Uhr
enommen.

erſeburg, 14. Auguſt 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Da zurzeit in Merſeburg der

Typhus in mehreren Fällen auftritt wird die geſehliche Anzeige
flicht für dieſe Krankheit hiermit
u Erinnerung gebracht und die

Einwohnerſchaft auf die genaue
h der n elehrin idermeinverſtändlichen Belehrungüber
den Unterleibstyphus hingewieſen

Merſeburg, 12. Auguſt 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Gemeinverſtändl. Belehrung
über den Unterleibstyphus.

Der Typhus (Unterleibs
typhus) iſt eine anſteckende Krank

eit, welche nicht ſelten vereinzelt,
äufig aber in Form von Epi

demien auftritt.
2. Die Krankheit pflegt 8 bis

14 Tage nach Aufnahme des An-
net W. zum Ausbruch zu
kommen. em Ausbruch der
Krankheit gehen unbeſtimmte
Krankheits Erſcheinungen, wie
Kopfſchmerz, Fröſteln, Appetit
loſigkeit und Mattigkeit vorher.
S. Die Krankheit ſelbſt beginnt
in der Regel ſchleichend, die Krank
heits Erſcheinungen, beſtehend
in Kopfſchmerz, Appetitloſigkeit,
Fieber, Verdauungsſtörungen und
rer Mattigkeit, pflegen ſich in

er erſten Krankheitswoche von
Tag zu Tag zu ſteigern und dann
eine bis zwei Wochen auf der
Zel zu bleiben. Während dieſer

eit legt das Fieber ſehr hoch
zu ſein, der Kranke klagt über
heftige Kopfſchmerzen, hat eine
gerökete Haut, häufig Durchfälle,nicht ſeiten beſten sieterwahn
in dem er das Bett zu verlaſſen
wünſcht. Die Zunge iſt trocken,
arm der Durſt ſehr groß, der
Kranke ſehr matt. In der er
beſſert 7 der Zuſtand in der
dritten bis vierten Woche erheb
lich. Das Fieber nimmt ab, die

aut wird feucht, die Durchfälle
en nach, es ſtellt ſich Appetit

und ein gewiſſes Wohlbehagen
ein, und nach einer Dauer von
vier bis ſechs Wochen geht die
Krankheit in Geneſung über.

4 Jn ernſteren Fällen iſt der
Verlauf ſchwerer, das Fieber
bleibt auf der Höhe, der Kranke
magert ab, es ſtellen ſich nicht
ſelten Blutungen aus dem Darme
ein, welche zuweilen tödlich ſein
können, oder es erfolgt der Tod
infolge allgemeiner Schwäche
Sie Sterblichkeit läßt ſich durch
orgfältige Pflege weſentlich
erabmindern.

5. Es gibt Fälle, welche ſo
leicht verlaufen, daß der Kranke
ſich ſeiner Krankheit kaum bewußt
wird. Die Erſcheinungen beſtehen
in Fröſteln, Unbehagen, leichten
Verdauungs Störungen, ver
einzelten Durchfällen. Die
Kranken vermögen aber außer
Bett zu bleiben und häufig ſogar
ihren Geſchäften nachzügehen.
Solche Fälle ſind für die Ver-
breitung der Krankheit beſonders
gefährlich.

6. Endlich kommen Fälle vor,
in denen Krankheitserſcheinungen
überhaupt fehlen, und dennoch
Typhusbakterien in den Aus
leerungen ausgeſchieden werden.
Perſonen, welche ſich ſo verhalten,
ſogen. Bazillenträger, kommen
namentlich in der Umgebung von
Typhuskranken vor und tragen
ganz beſonders zur Verbreitung
der Krankheit bei.

7. Bei kaum einer Krankheit
kann eine ſorgfältige Pllege und
Vehandlung ſoviel erreichen, wie
beim Zyphus. Man ſollte daher
ſobald als möglich den Arzt zu
ziehen und ſeine Ratſchläge ge
wiſſenhaft befolgen. Beſonders
wichtig iſt die ſorgfältige Rein
haltung des Körpers des Kranken,
namenklich häufiges ne des
Rückens, um ein Durchliegen zu
verhüten, und fleißiges Wechſeln
der Leib und Bettwäſche. Dem
Kranken muß häufig der Mund
und der Rachen gereinigt, er
r wiederholt zum Trinken er
mahnt und auch auf der Höhe
der Krankheit kräftig ernährt
werden, jedoch nur mit flüſſigen
Speiſen, weil ſonſt leicht Darm-
blutungen entſtehen. Auch wenn

an

die Krankheit ſich beſſert und der
Kranke Hunger zeigt, darf er nicht
eher feſte Nahrung erhalten, als
der Arzt es erlaubt.
S. Die Ausleerungen des
Kranken Kot und Urin ent
halten den Anſteckungsſtoff, den
ſogen. Typhusbazillus, in großen
WMengen; ſie ſind daher um die
Anſteckung der Angehörigen und
des Pflegeperſonals zu verhüten,
in Gefäßen aufzufangen, welche
alsbald mit der gleichen Menge
einer desinfizierenden Flüſſigkeit
aufzufüllen ſind. Sie dürfen erſt
nach zweiſtündigem Stehen aus

S werden.nden ſich die Bazillen in den
Ausleerungen des Kranken noch
lange Zeit, nachdem er anſcheinend
geneſen iſt.

9. Die Leib und Bettwäſche,
welche mit Ausleerungen be
ſchmützt iſt, muß nach dem Ge
brauch für zwei Stunden in Ge
Fü mit einer desinfizierenden

üſſigkeit gelegt und darf erſt
dann in die allgemeine Wäſche
gegeben werden.

10. Die n edes Kranken, Eß- und Trink-
geſchirre, dürfen nicht von anderen
Perſonen mitbenutzt und müſſen
nach jedem Gebrauch durch Aus-
kochen in Sodalöſung ((5 Min.
lang) desinfiziert werden,

11. Das Krankenzimmer iſt
regelmäßig zu lüften und jeden
Tag mindeſtens einmal feucht
aufzuwiſchen. Jſt der Fußboden
mit Ausleerungen des Kranken
beſchmutzt, ſo iſt die betreffende
Stelle ſofort mit einer desinſi
zierenden Flüſſigkeit (z. B. mit
Kreſolwaſſer oder Karbolſäure
löſung) aufzuwiſchen.

12. Perſonen, die mit der Pflege
des Kranken nichts zu tun haben,
ſollten das Krankenzimmer nicht
betreten, namentlich ſind Kranken
beſuche zu vermeiden.

13. Die Angehörigen und das
Pflegeperſonalſollten imKranken
zimmer ein waſchbares überkleid
tragen, in demſelben weder Speiſe
noch Trank zu ſich nehmen, vor
jedesmaligem Verlaſſen des
Krankenzimmers das UÜberkleid
ablegen und fich die Hände
reinigen und desinfizieren. Den
Pflegern von Typhuskranken iſt
anzuraten, ſich rechtzeitig der
Schutzimpfung gegen Typhus zu
unterziehen

14. Wenn auch jeder den
Wunſch hat, ſeine h
während ihrer Krankheit imHauſe zu behalten, ſo liegt es
doch im Intereſſe nicht nur der
Familie, ſondern auch des Kranken
ſelbſt, wenn die Wohnung zu be
engt, die Mittel beſchränkt oder
eine beſondere Hilfskraft zur
n nicht verfügbar iſt, den
Kranken ſobald als möglich in
ein Krankenhaus überzuführen,
wo er ſorgfältige und liebevolle
Pflege finden wird. Jm Kranken-
hauſe geneſen verhältnismäßig
mehr Kranke als in der eigenen
Behauſung.
15. Zur Uberführung des

Kranken iu ein Krankenhaus ſollte
kein öffentliches Fuhrwerk, eine
Droſchke u. dgl., ſondern wo
möglich ein Krankenktransport-
wagen benutzt werden.

16. Sofort nach der Uber-
führung des Kranken in das
Krankenhaus, nach ſeiner Ge-
neſung oder nach ſeinem Tode
ſind die Wohnung die Leib und
Bettwäſche, die Kleidungsſtücke
und Gebrauchsgegenſtände des
Kranken vorſchriftsmäßig zu des
infizieren.

17. Auch die Leichen bilden
eine Gefahr für die Umgebung
Man ſollte daher die Leiche eines
an Typhus Verſtorbenen ſobald
als möglich ohne
Waſchen in einen dichten Sarg
legen, deſſen Boden mit einem
aufſaugenden Stoffe z. B. Torf
rt oder Sägeſpänen, bedeckt
iſt.
im offenen

zu widerraten, weil dabei

erfolgen.
18. Jugendliche Perſonen aus

einem Haushalte, in welchem ein
Typhuskranker ſich

vorſchriftsmäßigen Schlußdes
infektion von jedem Schul- und

ferngehaltenInterrichtsbeſuch
werden.

19.

Gehöfte, in welchem ein Typhus-

Richt ſelten

kranker liegt, ein Brunnen, ſo iſt
ſorgfältig zu vermeiden, in der
Nähe des Brunnens, eines ſtehen
den und fließeuden Gewäſſers
undesinſizierte Ausleerungen oder
das Badewaſſer des Kranken aus
zugießen, weil ſonſt leicht eineVerſeuchung des Waſſers zuſtande
kommt. Auch iſt der Reinhaltung
des Hofes und der Latrinen die
größte Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden.

20. Jn Molkereien, Milch und
Vorkoſthandlungen u dgl. müſſen
Perſonen, welche mit Melken, mit
der Zubereitung oder dem Ver
n der Milch oder anderer

Nahrungsmittel beſchäftigt ſind,
ſich von jeder Berührung des
Kranken fernhalten. Haben ſie
eine Berührung ausnahmsweiſe
nicht vermeiden können, ſo müſſen
ſie ſich vor der Ausübung ihrer

Beſchäftigung gründlich reinigen
und desinfizieren.

21. Perſonen, welche die Wäſche
von Typhuskranken zu waſchen
u. auszubeſſern und ihre Kleidung
zu reinigen haben, e beſonders
gefährdet. Es iſt ihnen dringend
zu raten, während der Arbeit
weder zu eſſen noch zu trinken
und nach Beendigung der Arbeit
ſich auf das gengueſte zu des
infizieren.

kine Wohnung zu Vermieten.

Preis 45 Taler Sand 24.
Wohnung zu vermieten.

Preis 50 Tlr. Amtshäuſer 19.
Wohnung an ruhige Leute ſofort

oder ſpäter zu vermieten.
Preis 40 Taler.

Lauchſtedter Str. 20.

Mitgeteilt von der
Mitteldeutschen

Privat-Bank, A.-6

Deutsche Fonds
Deutsche Reichs-Anl.

do. do.do. do.Preuss. Staats-Anl.,

do. do.do. do.Bayer. Staats-Anl.
Braunschw. 20 R Lose
Hamb. v. 08 uKb. b. 18
Hess. St.-Anl. v. 1908
Mein 7 fl. Lose
Rheinpr. A. 20, 21, 81, 82,

102.50 b
93.50 be
83.50 be
102.60 ba
93.40 ba
83.40 ba

101.60 B
208.90 be
100.80 G
101.30 G

37. ob100.30 ba
8-7, 10, 12-17, 24-27, 29 96.
Skcohs. Staats-Rente
Sachs.-Altenbg. L-0
S.- Goth. Lander. uk. 1920
Sachs.-Mein. Landeser.
d Land-Cr. K. 1918

o. do.Wösttk. Proy. IV, Vuxkb. 1516
do. IV R. 8-10 ukb. b. 15

Rheinprovinz Anleihe

Stadt- Anleihen
Aachen V. 1908, I
Berlin v. 1904 Ser. II
Charlottonburg v. 1908 I
Erfurt v. 98, 01 I u. II
Erfurt Ser. VI VII
Halle v. 1905 I
do. V. 1886, 92, 1900

Köln v. 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. V. 1802, II u. III

Moerseburg von 1901
Mülheim a. Rh. v. 909, 06
München v. 97, 99, 03 u. 04

do. V. 1908 unxkb. 19
Nürnberg Y. 190708
Ottenb. a. A. v. 1907 I. Ser.

do. V. 1902, 05
Drier
Woimar von 1888

e

c e

e

es

Pfandbriefe.
Kur.- u. Neumärk. neue

do.
c eS

do.
SAeohsische alte

do. nouedo.
do.

e
e e

landsoh.

vorheriges

Der Ausſtellung der Leiche
Sarge, dem Küſſen e

derLeiche, ſowie der Veranſtaltunge
von Leichenſchmäuſen iſt e e

er
ſonders häufig neue Anſteckungen

befindet
ſollten, um die Verbreitung dere
Krankheit zu verhüten, bis zur S
Geneſung oder bis zum Tode des e
Kranken und zur Ausführung der

Pfandbrlofe
und Obligatlonen.

Berliner Hypoth. B. abg.
do. XV, XVI uKb. b. 1921

D. Hp. B. Pf. VIIuK. 1912

do. VII u. Xdo. XXII, XXIII u. 1921
do. Xom.Obl. II u. 17Hmb. Hp. S. 611-650 b. 1921

do. S. 311-350 b. 1913
Meoxlb.-StrlI. S. III. IV. u. 20
Mein. Hp.- Pf. V u. 1920
do. X bis 1918Mitteld. Bod.-Cr. VIb. 1915
do.

Nordd. Gr. -Cr. XVIIIb. 1921
do. XIV unxk. bis 1912
do. XIII unK. bis 1912

Pr. Bod.-Cr. XXVII b. 1920 4
do. XXIII vis 1915 37
do. Conv. XI, X XVI

Pr. Cr. B Pf. 1910 u. 1920
do. V. 1904 unKb. 1913
do. Kom.-Ob. v. O8 u. b. 17

Pr. Hp.-AK. B. 1911 u. 1921
do. Kom. -Ob. v. O8uK. b. 19

Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20

90.100.25 ba
90.10 G

100.80 b
100.50 ba
101.25 b20
100.50 ba

I T Zweigniederlassung
Merseburg

Zinsf.
35
3

4

3

4

Pr. Pfb.-B. XXVI b. 1914
XXIV bis 1912

Kom. IX bis 1920
do. V bis 1917

Sohwarzb. H. B. X b. 1921

do. I bis 1906
Ausländisehe Fonds

Argentinien v. 97
Chilenische Anl. v. 1906
Chines. E.-A. v. 1908
Griechisch 5 1881
Japan. Anleihe II
do. von 1905Italien. Rente Kony.

Mex. Kons. von 1899
Oesterr, Konv. Rente
do. Silberr.
do. Goldr.Rumän. v. 1903
do. von 1905

Russ. V. 1905 u. b. 1917
do. V. 1902 u. b. 1915

Sao Paulo Ris. Grd.
Türken- Lose o. Cpb.
Ung. Gold. R.
do. Kr.-R.

Siamesische Staats-Anl.

9400 be
102/10 b

Elsenbahn-Stamm-
Prior. Aktien

Baltimore and Ohio
Canad. Pacifio
Oesterreichische Südbahn

Auslünd. Elsenb. Prior.
Obligationen

Ital. Mittelmeerb. (Gold)
Kursk-Kiew (gar.)
Moskau-Wind. -Ryb.
Rybinsk (gar.)

lIadikawras (g)

Bank-Aktlen.
Berliner Handels-Ges.
Deutsche Bank
Disonto-Gesellsshaft
Dresdner Bank
Mitteld. Privat- Bank
Nationalb. f. Deutschland
Reichs Bank
Schaaffh. Bankverein

Kurs.
170.75 bz
264

Aktlen v. Industriellen
u. Berg werks-Ges.

Allg. Elektrizitäts-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke

273.60 be
396.50 be
165.25 be
235.30 be B
201.50 be
237.20 ba
178.00 be
170.00 B
113.25 6
432.50 be
133.20 be

168. ba
144.
449. b
159.50 B
176. eb G
121.10620
184.10 b
95.75 be

Bergmann Elektr.- Werke
Chem. Fabrik Buckau
Dewtsoh Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)
Dessauer Gas
Dökring Lehrmann A.G.
do. Vorz. Akt.Haliesche Maschinenf.

Hamb. -Amer. Packetfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühlo
Ilise Bergbau-Ges.
Körbisdorfer Zucker-Fab.
Laurahütte
Luther Masehinen
Masoh.-FPabr. Buckan
Norddeutscher Loxd
Orensteln Koppel
Phönix Bergw. A.
Riebecker Montanwerke
Schönebeck. Moetallt.
Siemens Hals e

216. be
258.90 b
197.50 be

82.75 B
248.30 be

Industrielle Obliga-
tonen.

Gew. Michel (Brem. Börse)

Die in der

ständen. Schmucksachen etc.

vorrätig

Befindet ſich auf einem

Stahlkammer
der Bank befindlichen Schrankſächer verwieten wir unter eigenem
Verschluss der Mieter in drei verschiedenen Erössen gegen eine
jähbrliche Miete von Mk. 20, M 10, Mk 3, S

Auch stellen wir während der Reisezeit äie Stahlkammer
zur Aufbewahrung von Versiegelten Kisten, Paketen, Wertgegen-

unter
wochen- und monats weise zur Verfügung.

Ausländiszche Geldsorten (Franks, Liro und Kronen) stets

Akten Gtessllsehatt
Zweigniederlassung Mersehburg.

Kkulantesten Bedingungen

und Plätt- An

Herrſchaftliche Wohnung,

Hälterſtr. 34, 2 Trepp. am Damm,
7 Zimmer mit Zubehör, Balkon
Gas, für 760 Mk. zu vermieten.
Näheres bei Juſtizrat Scholtz.

Eine geräumige Hofwohnung
iſt am 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 17.

Brauhausſtr. 10
iſt die obere Etage, beſtehend aus
5 Stuben, 2 Kammern, Küche und
reichlich Nebengelaß, auch klein
Garten, ſofort zu vermieten und
Oktober zu beziehen. Beſichti
gung nachmittags 3 und 5 Uhr.

Die große
hertſchaftl. Wohnung
mit Garkten, Karlſtraße 1, bisher
von Herrn Major von Lieber-
mann bewohnt, kann 1. Oktober
anderweitig bezogen werden.
Näheres Meuſchauer Str. 7.

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen.
Preis 350 Mk. n

2 Stuben, 2 K.,Wohnung, Küche und Zu
behör, Nähe des Bahnhofes, ſo
fort oder J. Okt. geſucht. Off. u.
T K. S83 an die Exp. d. Bl. erb.

Zum 1. September möbliertesWohn und Schlafzimmer zu ver

mieten. (Sep. Eingang.) Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
Mödl Wohng. od. hess. Schlaktelle

zu vermieten
Clobigkauer Str. 19, part. l.
Junger Mann ſucht

gut möbl. Zimmer.
Hefl. Offerten mit Preisangabe
unter W E 4 poſtlagernd Merſe
burg erbeten.

3172 Monate alt. vorw. brauner
Teckelhund,

von guter Figur, et munter,
frech und dreiſt, ſehr billig und
preiswert abzugeben

Leutnant Wagner, Kaſerne.
Gute Zuchttauben und

Lachtauben
billig zu verk. Unt Altenburg 18.

Läufer ſchweine
tüchti ſind erkaufene ba nisſghe

Ein gutes, junges leichteresArbeitspferd (Fuchs) ſteht, weil

überzählig, zum Verkauf im
„Grünen Hof.

Morgen Kartoffeln
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Koch und Eßbirnen
hat abzugeben

Rob. Gryſchek, Winkel 4
e

SeeJ v SBe Petschafte,
S Siegelmarken etc. d

liefert

W

rer

0rWanhl

viele Neuheiten
sehr preis wert.

Wilhelm Köhler
Sottwnardtetr 5

GeſchäftsEröffnung.
Den geehrten Herrſchaften

hiermit zur Nachricht, daß ich am
21. Auguſt in
Merſeburg, Roßmarkt 2

eine Waſch
talt

eröffne und bitte cher Unter
ſtützung Hochachtungsvoll

Fr. 3. Heſſe.
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